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Wie ich zu meinem Beruf kam

BAN K

nnn
VERSPÄT

Haben Sie schon Katzen be-

obaclitet Dann muss Ihnen M i t

aufgefallen sein, wie jedes dieser
Tiere seine besondern Lebens- ^ ; f

gewohnheiten hat : Seine besondern

Winkel zum Schlafen und Dösen,
seine immer gleichen Wege für die Rundgänge

durch Haus, Garten und Umgebung,
seine eigentümlichen Neigungen zu
bestimmten Speisen und Betätigungen. Mag
der Gartenzaun hundert Möglichkeiten
bieten, die Katze benützt immer ihren
Durchgang, als ob daneben eine Mauer

wäre, mag es in der Nachbarschaft
Tausende von Mäuselöchern geben, sie hat

ihre Ecken und ihre Felder, wo sie

auf Beute lauert. Kurz : von den unendlichen

Möglichkeiten, die ihr das Leben

zu bieten scheint, bleiben die meisten

ERGEBNISSE UNSERER RUNDFRAGE

einer Einleitung von D r. E r nst P r obst
Schulpsychologe der Stadt Basel

einer Illustration von H. Kurtz

unbenützt. Sie bewegt sich in einem eng
abgegrenzten Bezirk, den wir als ihren
individuellen Lebensraum bezeichnen

können. Wird sie daraus
herausgerissen, so macht sie stundenweite

Wege, um ihn zurückzufinden. Gelingt
ihr dieses nicht, so schafft sie sich am

neuen Ort ein neues, ganz ähnliches
Privatreich.

Mit der gleichen Unbekümmertheit
schaffen sich in besondern Verhältnissen
auch Menschen ihren Lebensraum :

Urwaldbewohner, Nomaden, Trapper und
Fischer. In unsern Breiten sind solche
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üben Lis sebon Xàsn be-

â. obuebtet? Dann Muss Ibnen /v^ i l
nulAsàllen sein, wie ^sdss dieser

Lisrs seins besondern Lebens- ^ ^ ^

Aswobnbelten bnt: Leins beson-

dsrn Winbel 7um Leblnlen und Lösen,
seins immer Alsiebsn WeAS kür dis Lund-
KänAs dureb Ilaus, Ourten und IImKsbunA,
seine ei^entümlieben bleiAunZen ?u be-

stimmten Lxsissn und LetätiZunAsn. Uuss

der Onrtsnzinun bundert Aô^lieblesiten
bieten, die Xàs benutzt immer i b r s n

Oureb^unA, als ob àneben eins Nnuer

wäre, mnA es in der àebbnrsebukt Lnu-
sende von Nüusslöobsrn Zeben, sis but

ibrs Leben nnd ibr s Gelder, wo sis

unk Leute luusrt. Xur? : von den unsnd-
lieben Uöxliebbeitsn, dis ibr dus Leben

?u bieten sobsint, bleiben dis meisten

einsi" ^înîsiiuoz von D1°. ^rnsl ?^olz5t

^cbu!p5^cbologe cl s r 5ts<ll ös5o!

o n S c Illuzicsiion von l-I. b u f i T

unbenutzt. Lis bswsKt sieb in einem sne,'

s,bASArsn2ten IZs^irb, den wir uls ibrsn
individuellen Lebsnsruum bs^sieb-

nen bönnen. Wird sis duruus bsruus-

A'srisssn, so mnebt sis stundenweite

Wesss, um lbn lîurûeb^ukindsn. (Zslingd

ibr disses niebt, so sebukkt sie sieb um

neuen Ort sin neues, Aunx übnliobss
Lrivutrsieb.

Nit der ^leieben Ilnbebünnnsrtbsit
sebuklsn sieb in besondern Vsrbültnisssn
uueb Aensebsn ibren Lebensruum:
Lrwuldbswobnsr, Homuden, Lruppsr und
Lisebsr. In unsern Lrsitsn sind solebs
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Typen seltener. Man findet sie etwa unter
ganz Reichen, Künstlern oder Vagabunden.

Wer nach wirtschaftlicher Sicherung
strebt, der ist meist genötigt, einen B e -

r u f zu ergreifen. Damit wird aber die

Freizügigkeit stark eingeengt. Arbeitsort
und Arbeitszeit, Art der Betätigung und
des geselligen Verkehrs, Freuden und

Sorgen sind im Moment der Berufswahl
bis in viele Einzelheiten vorgezeichnet.

Glücklich der Mensch, der mit gesundem

Instinkt rechtzeitig merkt, in
welcher Berufsatmosphäre er sich seiner

Natur gemäss entfalten und wohlfühlen
kann Er lebt in seinem Reiche « wie
der Fisch im Wasser », auch wenn er
einmal wirtschaftlichen Misserfolg hat.

Unbefriedigt und leer fühlt sich aber

jeder, der aus falschem (eigenem oder

elterlichem) Ehrgeiz oder aus einseitigen
Erwerbsüberlegungen den Weg zu seinem

naturgemässen Lebensraum verfehlt
hat. Er verkümmert wie ein Tier im

Käfig. Nur seelisch Lahme und geistig
Undifferenzierte können sich mit dem

äussern Gesichertsein zufrieden geben.
Die Lebendigen treibt der Ruf der Natur
mit unwiderstehlicher Gewalt, so dass

sie oft noch in reifem Alter ein neues

Revier aufsuchen.

Einen Beruf, der j e d e s Lebensbedürfnis

befriedigt, findet allerdings keiner.

Die Wünsche der Menschen reichen
immer weiter als die Möglichkeiten der
Erfüllung. Entscheidend ist aber, ob der
Beruf wenigstens den wichtigsten
Interessen und Bedürfnissen entgegenkommt

— und das ergibt sich aus scheinbaren

Kleinigkeiten : Ob man sich eher

zu Dingen oder zu Menschen hingezogen
fühlt, zur Stille oder zum « Betrieb »,

zum Planen und Pröbeln oder zum
Ausgestalten, zum Tragen einer Verantwortung

oder zum unbeschwerten Hantieren.
Nicht weniger bedeutsam ist es auch, ob

man beruflich mit Menschen zusammenkommt,

die man versteht und von denen

man sich verstanden fühlt.

Die folgenden Beispiele zeigen, wie
Menschen verschiedener Stände mit
Naturnotwendigkeit, die Wege zu einem

Beruf gefunden haben, der als Lebensraum

ihrer Natur entspricht. Besonders

aufschlussreich sind die Schilderungen
der Seitenwege. Sie zeigen, wie die

bedeutsamsten Entscheide nicht aus

Berechnungen und Spekulationen erfolgt
sind. Ein Gefühl des Unbehagens nötigte
die Fehlgegangenen zum Suchen nach

einer gemässern Lebensathmosphäre, in
die sie in einem guten Moment mit sicherer

Witterung hinüberwechselten.

Dr. Ernst Probst.

Ein Bauer

Meine ersten Lebensjahre verbrachte die Schulen in der Stadt, zuletzt während
ich in einem kleinen Dörfchen, wo 1 pi Jahren eine Handelsschule. Da mir das

meine Eltern, die aus der Stadt stammen, Stillsitzen auf die Länge nicht mehr be-
damals wohnten. Schon als sechsjähriger hagte — mit Turnen und Bergtouren
Bub war mein Ideal Bauer zu werden. schaffte ich einigen Ausgleich — sahen sich

Als ich 10 Jahre alt war, zogen meine meine Eltern vor die Frage gestellt: Was
Eltern in die Stadt. Ich bat unter Tränen, soll nun aus ihm werden Ich hatte keine
mich auf dem Lande zu lassen, damit ich Lust, ein Handwerk zu erlernen, noch weni-
Knecht werden könne. Davon konnte natiir- ger, meinen Brüdern auf die Universität zu
liehe keine Rede sein. Ich besuchte dann folgen. Mein Wunsch war immer noch,
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R^peu ssltsnsr. Unn kiuàst sis stvn untsr
g'nuT Reieben, Rünstier» oàer Va^nbun-
àsn. IVsr nneb virtsebaltlieber LiebsruuA
strebt, àsr ist insist ^snötigü, sinsu L s -

r u k Tu er^reiken. Oamit virà aber àie

RreiTÛAÛg'ksit stark ein^ssuAt. Arbeitsort
u.uà àbeitSTsit, ^.rt àsr RstntiAuu^ uuà
âes sssssili^su Verksbrs, Rrsuàsu unà

LorAsn sinà im Aomsnt àsr IZeruksvaki
bis in visls OinTeikeitsn vorKöTkivbnet.

Oiüekiieb àer Nsnseb, àsr mit Assun-
àem Instinkt rsebtTsitiA merkt, in vsl-
sb sr IZsruksànospbnre sr sieb ssinsr
Xntur Asmäss sntàiten unà vobiküblsn
kann Or Isbt in ssinsm Reieke « vis
àsr Oiseb im Masser », aueb vsnn sr
einmal virtsebaltiieben NisssrlolA bat.

OnbskrieàiAt unà issr kübit siob aber

leàsr, àsr nus taisebeni isiKSNsm oàer

sltsriiebsm) Obr^eiT oàer ans sinssitiZ'sn

OrverbsübsrisAUNAen àen MsA Tu ssinsm

naturAsmässsn Osbsnsraum verleb lt
l>at. Or verkümmert vis sin Rier im

XäkiK. àr sssiissb Oaluns unà ^sistix
OnàiklerenTisrts können sieb mit àsm

äussern Oesiedertssin Tukrieàen Asbsn,
Ois OebenàiAen treibt àsr Ruk àer Ratur
mit nnviàerstsbiiobsr Osvait, sc> àass

sie olt noeb in rsitsm ^itsr sin nsuss
Revier auksuobsn.

Oinen Reruk, àsr ,j s à S s Osbsnsbsàûrl-
nis bslrisàiKt, kiuàst aiierâinAS ksinsr.

Ois Münsebs àsr klensoben reiebsn im-

msr vsitsr aïs àie NöKÜobkeitsn àsr Or-

ktiiiunA. Ontsebsiàsnà ist aber, sb àsr
Rsruk veni^stens àsn viebtiAstsn
Intsrssssn unà Lsâûrt'nisssn sntASZsn-
kommt — unà àas ergibt sieb nus sebsin-
baren LàsiniAksiten: Ob man sieb sber

Tu Oin^en oàer TU Usnsebsn Iiill^STvASn
kübit, Tur Ltiiis oàer Tum « Rstrisb »,

Tum Rinnen unà Rröbsln oàer Tum às-
Ksstaitsn, Tum Rrnsssn sinsr Vsrantvor-
tunK oàer Tum unbssebvsrtsn Klantisrsn.
I^iebt vsnisssr bsàeutsam ist es aueb, ob

man bsrukiieb mit Nensebsn Tusammen-

kommt, àie man vsrstekt unà von àsnen

man sieb vsrstanàen liiblt.

Ois loiAsnàsn Reispisis TsiZen, vis
Uenseben vsrsebisàsnsr Ltânàs mit à-
turnotvsnàiAksit àie MsZe Tir einem

iZsruk ^skunàsn baben, àsr nis Osbsns-

rnum ibrer àtur sntspriebt. Lssonàsrs

auksebiussreieb sinà àie LebiiàerunAsn
àsr LsitsnvsAS. Lis Teilen, vis àis be-

àsutsnmstsn Ontsebsiàs niebt nus Le-

reebnunASn unà Kpskuintionsn srkolKt
sinà. Oin Oekübi àss OnbebaZens nötiZts
àis RsbiKSKNllAenkn Tum Luebsn nneb

einer Z'smnsssrn Oebensatkmospbare, in
àis sis in sinsm Autsn Nomsnt mit siebs-

rer MitterunA binübsrvsebseitsn.

Or. Rrodsk.

ì/zeins ersten Oebsnsinkrs vsrbrnebts àis Lvbulsn in àsr Ltnàt, TuIstTt vnbrsnà
-t- -â- isb in sinsrn kleinen Oörkobsn, vo 1KZ ànbrsn sins Rnnàsissvbnis. On mir àns
msins Oitern, àis nus àsr Ztnât stnmmsn, LtiiisitTsn nuk àis OnnAs niebt inebr bs-
ànmals voknten. Loben nis ssobsjnbriAsr bngts — mit Ournsn unà IZsrAtoursn
IZub vnr msin lâsnl Onusr Tu veràsn. sebntkts iob sinixen àsAisiob — snbsn siob

^is iob là ànbre ait vnr, TvASn msins msins Oltern vor àis RrnAs Zsstsilt i Vns
Ottern in àis Ltnàt. lob bat unter Ornnsn, soit nun nus ibm vsrâsn? Iob batts ksins
miok nui àsm Onnàs Tu Insssn, ànmit iob Oust, sin Rnnàvsrk TU erlernen, noob vsni-
Onsobt veràsn könne. Onvon konnte nntür- Agr, msinsn Lrûàsrn nuk àie Ilnivsrsitnt TU

lîobe ksins Rsàs soin. Iob bssuobts ânnn lol^sn. Nein ^Vunsob vnr immsr noob,
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Landwirt zu werden; den Weg dazu konnte
ich aber nicht so genau angeben, da ich
von niemand beraten wurde. Meine Eltern
glaubten immer noch, es handle sich um eine
Jugendschwärmerei, und so wurde im
Familienrat beschlossen, mich für drei Jahre in
eine kaufmännische Lehre zu stecken. Ich
erhielt die Versicherung, dass mir nach
Beendigung der Lehrzeit, falls ich meinen
Wunsch noch hege, keine Hindernisse mehr
im Wege sein sollten.

Ich habe die drei Jahre ausgehalten,
zählte Monat um Monat. ab. Um keine Zeit
zu verlieren, besuchte ich viele Kurse und
bestand die kaufmännische Lehrlingsprüfung

mit gutem Erfolg. Als ich meinen
Prinzipal um das Lehrzeugnis bat, und er
wissen wollte, wohin ich mich wenden
wolle, sagte ich: «In die welsche Schweiz als
Bauernknecht. » « Sind Sie verrückt » war
seine Antwort, und sofort verfasste er ein
längeres Schreiben an meinen Vater, mich
doch ja von diesem Schritte zurückzuhalten,
da es gegenwärtig in der Landwirtschaft (es

war im Jahre 1916) etwas besser gehe, nach
Friedensschluss aber bald wieder die alten
Verhältnisse herrschen werden. Mein Vater

liess mir aber den Willen und so arbeitete
ich erst einige Monate als Praktikant, dann
in verschiedenen Kantonen einige Jahre als
Knecht, besuchte eine landwirtschaftliche
Schule und wagte zuletzt den Sprung ins
Ausland.

Seit sieben Jahren bewirtschafte ich nun
ein Gut, das ich käuflich erworben habe
und durch viel Arbeit und Entbehrung auf
die Höhe brachte. Trotz des Wechsels von
der Stadt aufs Land, trotz Verzicht auf
allerlei Bequemlichkeit und Zerstreuung,
trotz 12—löstündiger Arbeitszeit in Hitze,
Kälte und Regen habe ich noch keinen
Moment meinen Schritt bereut und bin meinen
Eltern dankbar, dass sie mir endlich meinen

Willen gelassen haben. Und sie selbst
sind beruhigt und froh, mich an einem Orte
zu wissen, wo von Krise wenig zu spüren
ist und ich meine Familie durchbringen
kann. Meine kaufmännische Lehrzeit kommt
mir bei Korrespondenzen und beim
Verkehr mit den Landbewohnern in ihrer Sprache

zustatten, der Zweck hätte aber auch
ohne drei Jahre Ausläuferdienst und
Pultstehen erreicht werden können.

Ein Statistik er

Der älteste Sohn gehört ins Geschäft. »

Diese sehr verbreitete Maxime vertrat
auch mein Vater bei mir. Nichts ist begreiflicher,

als dass die Eltern ihren Kindern
neben einer vorzüglichen Schulung, die sie
ihnen im eigenen Beruf leicht glauben geben
zu können, auch schon ein sogenanntes
Nest vorbereiten wollen, in das sie sich
später nur zu setzen haben. Sie bedenken
nicht, dass das Geschäft oft weniger Lebensdauer

hat als sie selbst, ja manchmal sogar
bereits zugrunde gegangen ist, bevor ihr
Kind seine Ausbildung vollendet hat.

So wäre es auch mir ergangen, wenn mich
nicht eine geistige Unfähigkeit vor diesem
verfehlten Lebensplan bewahrt hätte.
Unfähigkeiten sind überhaupt viel wichtiger
für die meisten Berufsentscheidungen als
Fähigkeiten. Mein Vater war
Auslandschweizer und hatte in sehr jungen Jahren
mit einer bewundernswerten Energie im
alten Österreich in einer völlig landwirtschaftlichen

Gegend eine Fabrik gegründet, die
aber nach vielversprechenden Anfängen, nach
20 Jahren, einging. Während meiner
Ausbildungszeit an einem Schweizer Gymnasium
kam der Zusammenbruch. Kurz zuvor hatten

meine Lehrer meinen völligen Mangel an
Eignung für Mathematik und Technik
erkannt und mir von der Fortsetzung des
technischen Studiums abgeraten. Ich trat an
die humanistische Abteilung über, und dank
den vorzüglichen Nachhilfestunden in
Latein, die mir Ain alter Landpfarrer gab,
gelang dieser späte übertritt ohne Zeitverlust.

Nach wenigen Jahren konnte ich das
Abiturium machen, und nun galt es, nach
einem Beruf Ausschau zu halten.

Wer keine ausgesprochene Begabung in
irgendeiner Richtung aufweist, pflegt jus
zu studieren, denn Juristen gelangen überall

in leitende Stellungen. Mein Vater
machte mit mir eine Berufswahlreise nach
Wien zu seinen Geschäftsfreunden, die mir
unvergesslich bleiben wird. Er war trotz seiner

Tüchtigkeit in seinem Fach im
praktischen Leben keineswegs zu Hause,
ausserdem Einflüssen aller Art leicht zugänglich.

So wollte er sich bei den verschiedensten

Berufsleuten erst über die Aussichten
und die Art der Tätigkeit informieren. Wir
begannen unsere Besuche bei einem angesehenen

Journalisten, der mich in der
liebenswürdigsten Weise vor seinem Metier warnte,
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dairdvirt ?.u rvsrdsn; dsn IVsA da^u konnts
icir adsr nioirt so Asnau anAsdsn, da iod
voll niemand dsratsir vurds. Nsins ldtsrir
Ziaudtsn immsr nood, ss darrdis siod um sins
du^sndsodvärmsrsi, und so vurds im ?ami-
dsnrat dssodiosssn, miod kür drsi dadrs ill
gins kaukmännisods dsdrs 7u stsoksn. loir
srdisit cîis VsrsiodsrunA, dass inir naolr ils-
sllàiAUllA dsr d-sirr^sit, kakis ivir ursillsir
l-Vunscd llooir irsAS, ksins lliirdsrrrisss mskr
im kVsM ssiir sollten.

loir Iraks dis drsi dadrs aus^sdaitsn,
'/ädits ìdonat um Nouât ad. lim ksins ^sit
/u vsrdsrsn, dssuvdts ioir visis Kurss und
dsstand dis kaukmännisods dsdriinZsprü-
kunA mil Zmtsm lZrkoiZ. r^is ioir msiirsrr
drin^ipai rim das dsdr7sugiri8 dat, und sr
visssn voids, vodin ioir mioir vsndsn
voiis, saxts iodi «Irr dis vsisods Lodvsi7 ais
dausrllknsodt. » «Lind Lis vsrrüokt?» var
ssills Vntvort, und sokort vorkassts sr siir
iänAsrss Loirrsidsn air msiirsrr Vatsr, mioir
daod ja von clisssm Lodritts 7urüok7udaitsn,
da ss ASAsnvärti^ irr dsr dairdvirtsodakt (ss

var im dadrs 1916) stvas dsssor Asds, rraoir
?risàsllssolîius8 adsr daid visdsr ciis aitsrr
Vsrdäitlrisss Irsrrsodsll vsrdsn. Nsin Vatsr

iisss mir adsr dsrr IViiisn urrci so arbsitsts
ioir srst sillies Noirats ais draktikant, (iamr
irr vsrsodisdsnsn llantoirsn sillies dadrs ais
Ilnsodt, dssrroirts sins iandvirtsodaktiiods
Loirttis uirci vaxts 7uist7.t dsn LprunA ills
Vusiaird.

Lsit sisdsn dadrsn dsvirtsodakts rod rrrrir
sill Out, das ioir käukdod srvordsn dads
rrlld drrroir visi r^rdsit urrd lZntdsdrunA auk

dis llöirs draodts. Vrotv. dss lVsodssis voir
dsr Ltadt auks dand, trotx Vsr^iodt auk

aiisrisi lZsc^uEmIiolrdsit uud ^srstrsuuuZ,
trot?. 12—ILstündi^sr àdsits/.sit irr llàs,
Iläits uud IlsAsn dads ioir rrood ksinsn No-
msllt msiirsir Lodritt dsrsut uud diu msiirsrr
ldtsrn dankdar, dass sis mir sirdlicir nrsi-
irsll lViiisu Asiasssrr kadsu. liird sis ssidst
siird dsrudiAt uird krod. mioir an siirsm Orts
?.u visssn, vo von Xriss vsniA ?u spüren
ist uird iod msins damiiis duroddrinAsn
kann. Nsins kaukmännisods dsdr^sit kommt
mir dsi Ilorrsspolldsll7su und dsim Vsr-
ksdr mit dsll dallddsvodnorn irr idrsr Lpra-
ods 7ustattsn, dsr ^vsok dätts adsr auod
odlls drsi dadrs àslâuksrdisnst und duit-
stsksir srrsiodt vsrdsn körrnsn.

^!r> ^Isiiziilrsr

I^sr aitssts Loiiir »sdört ins Oosodäkt. »

-1---^ Oisss ssdr vsrdrsitsts Naxims vsrtrat
auod msill Vatsr dsi mir. ilioirts ist dsZvsik-
dodsr, als dass dis iiitsrir idrsir lvindsrn
irsdsu siusr vor^ügliodsn LoduiunA, dis sis
idllsir im siAsiikll iZsrrrk isioirt Aiaudsir ^sdsir
7u döirirsir, auod sodorr sin soAsnairirtss
disst vordsrsitsn voiisrr, in das sis siod
spätsr nur xu sst^sir dadsir. Lis dsdsndsir
iriodt, dass das Ossodäkt okt rvsnig'sr dsdsns-
dausr dat ais sis ssidst, )a mauodmai soxar
dsrsits 7UAruirds ASAarrAsir ist, dsvor idr
lviud ssiirs rlusdiiduirF voiisudst Irak.

80 rvärs ss auod mir srAarrg'sir, rvsiru mrod
iriodt siirs AsistiAS linkädi^dsit vor disssm
vsrkslrltsir dsdsllspiair dsvadrt dätts. liu-
kädrAdsitsir sind üdsrdaupt visi rvrodtrAsr
kür dis msistsir IlsrukssirtsodsidullAsir als
?äd!Z'dsitsir. Nsiu Vatsr var àsland-
sodvsi/.sr und datts in ssdr juuAsir dadrsir
mit sinsr dsrvuiidsrirsvvsrtsll ldrsr^is im ai-
tsn Ostsrrsiod in sinsr vöiiiA iandvvirtsodakt-
iioksir OsAsird eins ?adrid As^rüirdst, drs
adsr iraod visivsrsprsodsndsir Virkäu^sn, naod
29 dadrsn, sinAin^. lVädrsird msinsr àsdii-
duirA87.sit an sinsm Lodvsi^sr Ozurrnasium
kam dsr ^usammsndruoir. Ilur7 7uvor irattsir

msiirs dsirrsr msiirsir vöiiiAsn NairAsi an
iAZirullA kür Natdsmatik und Vsodnik sr-
kannt und mir voir dsr VortsàurrA dss
tsodirisodsir Ltudiums ad^sratsn. Ioir trat air
dis dumairistisods rìdtsiiuirg' üdsr, und dank
dsir vorxüAiiodsir klaolrkilksstundsir in l,a-
tsin, dis mir sin aitsr darrdpkarrsr Zad,
Asiaug' drsssr späts Odsrtritt odns ?sitvsr-
lust, ilaod vsrriMll dadrsu konirts iod das
Vditurium maodsrr, und nun Aalt ss, naod
siirsm iZsruk àssodau 7U daitsir.

IVsr ksirrs ausKSSproodsirs iZsAadurrx in
irMndsillsr lliodtunA aukvsist, pkisAt )us
7.u studisrsn, dsrrir duristsu Asian^su üdsr-
aii in Isitsirds LtsiiunAsn. Nsiu Vatsr
maodts mit mir siirs lZsruksvadirsiss naod
IVrsir 7.u ssiirsn Ossodâktskrsuirdsir, dis mir
uirvsrAsssiiod disidsn vird. dir var trot7 ssi-
nsr lüodtiAksit in ssiusm ii'aod im prak-
tisodsu dsdsll kkinssvsAs ?u Ilauss, aus-
ssrdsm lZillkiüsssrr aiisr àt isioirt 7UAällK-
iiod. Lo voids sr siod dsi dsn vsrsodisdsrr-
stsir llsrukslsutsir srst üdsr dis àssiodtsn
und dis Vrt dsr datiZ'ksit iirkormisrsn. lVir
dsAanllsu unssrs IZssuods dsi siirsm anAsss-
dsirsir douriraiistsir, dsr mioir in dsr iisdsns-
vürdiAstsir lVsiss vor seinem Nstisr varnts,
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indem er das doppeldeutige Bismarcksche
Wort wiederholte, Journalisten seien Leute,
die ihren Beruf verfehlt hätten.

Wir waren dann noch bei einem Gross-
kaufmann, einem Advokaten, einem
Kunsthändler; alle malten ihre berufliehe Tätigkeit

in den schwärzesten Farben, und zwar,
wie ich heute glaube, in der ehrlichsten
Überzeugung. Es gibt kaum einen Beruf,
den sein Inhaber als befriedigend bezeichnet,

wenigstens, wenn er sich darüber
andern gegenüber ausspricht. Viele haben in
der Tat einen andern Beruf angestrebt, der
ihnen als verlorenes Glück vorschwebt, weil
sie sich seine besondern Schwierigkeiten und
Unannehmlichkeiten gar nicht vorzustellen
vermögen.

Ich war von dem Ergebnis unserer Rundfahrt

sehr wenig erbaut und studierte dann
ohne eigentlichen Plan an einer deutschen
Universität ein wenig herum. Juristische
Kollegs belegte ich zwar, aber besuchte sie

nur anfänglich. Mehr Interesse fand ich an
der Nationalökonomie, die ich denn auch
zu meinem Hauptfach machte. Die Dissertation

bereitete mir unsägliche Schwierigkeiten,
obwohl ihr Gegenstand die Industrie

meines Vaters betraf und er mir viele gute
Ratschläge geben konnte. Als Student ist
man hilflos, weil einem kein Mensch sagt,
wie man arbeiten soll, auch nicht in den
Seminarien. Vom Hören hat man bald genug,
und ich machte, wie wohl jeder normale
Student, noch kurz vor dem Abschlussexamen

jene Krise durch, die darin besteht,
dass man lieber etwas Praktisches erlernen,
unter allen Umständen aber umsatteln will.
Auch die lange Beanspruchung des väterlichen

Geldbeutels ist für einen kräftigen,
grossen Burschen denn doch etwas
ehrenrührig. Mein Vater war aber diesmal konse-

Ein EL

Als ich im Jahre 1912 in der Realschule
in Schaffhausen die ersten

Unterrichtsstunden in Physik erhielt, bekam ich
an den Versuchen mit ganz einfachen
elektrischen Apparaten wie Batterien, Glocken
usw. ein reges Interesse. Bald war bei meiner

Mutter daheim kein Konservenglas mehr
sicher, ich brauchte solche als Elementgläser.

Aus einigen erbettelten Rappen von
Onkel und Tante kaufte ich beim Drogisten
das Salmiaksalz, ein mir bekannter
Angestellter des Elektrizitätswerkes versorgte

quent, und ich bestand das Examen ohne
die gefürchteten Schwierigkeiten.

Ich stand nun da, dekoriert mit meinem
Doktortitel, nicht anders als ein Tänzer mit
einem Kotillonorden. Nützen konnte er mir
wenig genug, mir als einem Schweizer, dessen

Eltern in Wien lebten und nur dort
einige Beziehungen hatten, der seine
Nationalität nicht aufgeben wollte und daher für
den Staatsdienst untauglich war. Durch
einen Zufall erfuhr meine Dissertation eine
sehr günstige Beurteilung in der Presse,
und diese 50 Druckzeilen eröffneten mir den
Weg in einen Industriellenverband, in dem
ich die Produktionsstatistik zu reorganisieren

hatte, ohne von Statistik eine Ahnung
zu haben. Denn die Vorlesungen, die ich
darüber gehört hatte, waren von einem
alten berühmten Professor gehalten worden,
der sein einschläferndes Buch in einschläferndem

Ton herunterlas.
Jetzt aber bekam ich Geschmack an meiner

Aufgabe, weil ich ihren Zweck einsah,
ich holte meine grossen Lücken auf diesem
Gebiet nach und sammelte so viele
Erfahrungen, dass ich, in die Schweiz zurückgekehrt,

Statistiker im Hauptberuf wurde.
Wenige können sich vorstellen, wie phantastisch

dieser als trocken verschriene Beruf
eigentlich ist. So bin ich durch manche
Zufälle in meine Lebensbahn hineingeraten.
Ich glaube aber, dass für die meisten
Menschen in betreff ihrer Berufswahl der
Spruch Geltung hat, den Kleist an einem
Oberländer Bauernhaus fand, und der fol-
gendermassen lautete :

Ich komme, ich weiss nicht woher,
Ich bin, ich weiss nicht was,
Ich gehe, ich weiss nicht wohin,
Mich wundert, dass ich so fröhlich bin.

iktriker
mich mit einigen Stücken von
Bogenlampenkohlen, und ein Spenglerlehrling
beglückte mich mit einem Streifen Zinkblech.
Dann ging es aber rasch ans Zusammensetzen

der Elemente. Die Freude, als ein
Taschenlampenbirnchen zu leuchten begann,
gespiesen von meinen Elementen Je länger

je mehr gab ich mich mit ähnlichen
Versuchen ab, und es reifte der Entschluss
in mir, Elektriker zu werden. Meine Eltern
wollten jedoch durchaus einen Kaufmann
aus mir fabrizieren. Ich wehrte mich jedoch

18

indsm sr das doxpsidsutiZs Lismaroksoks
IVort visdsrkoits, dourllaiistsn seien Vsuts,
dis ikrsn Lsruk vsrkskit kllttsn.

IVir varsn dann nook ksi sinsm Oross-
Kaufmann, sinsm ^dvokatsn, siirsm Liunst-
kändlsr; alls maitsn ikrs beruklioks vätiA-
ksit in dsn sokvärxsstsnLarbsn, und ?var,
vis ivk ksuts Aiaubs, in dsr skriiokstsn
llksr^suxunA. Ls Aidt kaum sillsn Lsruk,
dsn ssin Inkabsr ais kskrisdi^sud ks^siok-
nst, veniAstsns, venu sr sied darüber all-
dsrn ASASllüdsr aussxriokt. Visls kaksn ill
dsr vat sillsn andsrn Lsruk anAsstrsbt, dsr
ikllsll ais vsriorsnss Oiüok vorsokvsbt, vsil
sis sisk ssills kssondsrn Lokvisri^ksitsn und
Illlannskmliokksitsll xar niokt vor^ustsiisn
vormöASN.

Isk var voir dem LrZsknis ullssrsr Lund-
kakrt sekr vsniA srbaut und stuciisrts dann
okns siASNtiioksn Vian all sillsr dsutsoksn
vnivsrsitât sill vsniA ksruill. duristisoks
lvollsAS ksisAts ivk 7.var, aksr kssuokts sis

nur ankangliok. Nskr Intsrssss kand isk a»
dsr klationalökonomis, dis iok dsnn auok
!-ll illsillsln Lauptkaok maokts. vis visssrta-
tion bsrsîtsts illir uusäAlioks LokvisrÍAksi-
tsll, obvoki ikr VsASllstanà ciis Industris
msinss Vatsrs kstrak and sr illir visis guis
RatsokIäZs Asbsll kounts. i^is Ltudsnt ist
mall kiiklos, vsii sillsm ksin Nsnsok saZt,
vis man arksitsn soli, auok nickt in dsn
Lsminarisn. Vom Hörsn kat man daici AsnuA,
ullâ iek maokts, vis vodi jsdsr normals
Ltudsnt, nook kur^ vor clsm ^kssklusssxa-
msn ^sns Uriss durod, ciis darin ksstskt,
dass man lisksr stvas Lraktisokss srisrnsn,
nllìsr align Ilmstandsn aksr nmsattsln vill.
^uok dis lanAs LsanspruokunA dss vstsr-
iioksll Vsidkeutsis ist kür sinsn kräkti^sn,
Arosssll Lursoksn dsnn dock stvas skrsn-
rükriZ. Usin Vatsr var aksr diesmal konss-

^ is ick im dakrs 1912 in dsr Lsalsokuls
in Lokakkkaussn dis srstsn Ilntsr-

rioktsstlllldsn in Lkz^sik srkislt, kskam iok
an dsn Vsrsuoksn mit gan^ sinkaoksn sisk-
trisoksn Apparaten vis Lattsrisn, Oiooksn
usv. sin rsAss Intsrssss. Laid var ksi msi-
nsrNuttsr daksim kein ILonssrvsllAias mskr
sioksr, iok krauokts soioks als Llsmsnt-
Ziässr. ^.us sillixsn srksttsitsn Rappsn von
Vnksl und vants kaukts iok ksim OroZistsn
das Laimiaksai?, sin mir bekannter àxs-
stsiitsr des Llsktri^itätsvsrkss vsrsorAts

czusut, and iok ksstand das Lxamsn okns
dis Asküroktstsll Lokvisri^ksitsll.

Iok stand nun da, dskorisrt mit msillsm
voktortitsi, niokt andsrs als sin Länder mit
sinsm Liotiiionorden. Hütten konnts sr mir
vsniA ASNNA, mir als sinsm Lokvsvsr, dss-
ssn Vitsrn in IVisn isdtöll und nur dort
siniZs Lö^iökunASll kattsn, dsr ssins klatio-
naiität niokt aulAsbön voilts ulld daksr lür
den Ltaatsdisnst untariAliok var. Ourok
sinsn Ankaii srlukr msins visssrtatioll sins
sskr AünstiAS LsnrtsiiullA in dsr Lrssss,
und disss 69 vrnok?siisn sröklnstsn mir den
IVgA in sinsn Illdustrisiisnvsrkand, in dem
iok dis Lrodnktionsstatistik ^n rsor^anisis-
rsn katts, okns von Ltatistik sins ännnK

dadsn. Oslln dis VorissunAsn, dis iok
darüksr Zskört katts, varsn von sinsm ai-
tsn bsrükmtsn Lroksssor Askaitsn vordem
dsr ssin sinsokiälsrndss Lnok in sinsokia-
ksrndsm von ksruntsrias.

dst^t aksr bskam iok Vssokmaok an msi-
nsr àl^abs, vsü iok ikrsn ^vsok sinsak,
iok koits msins Arosssn vüoksn ank disssm
Vskist naok and sammsits so visls Làk-
runksn, dass iok, in dis Lokvà z.nrüokM-
kskrt, Ltatistiksr im Lauptksruk vurds.
IVeniAS köllnsn siok vorstöilsn, vis pkanta-
stisok disssr als trooksn vsrsodrisns Lsruk
siAsntliok ist. Lo kin iok dnrok manoks ^n
falls in msins Vsksnsbakll kinsinAsratsn.
Iok Alauks aksr, dass kür dis meisten Nsn
sodsn in kstrskk ikrsr Lsruksvakl dsr
Lpruok VsltnnA kat, dsn Xlsist an sinsm
Vksriändsr Lausrnkaus kand, und dsr koi-
Köndsrmasssn iautsts:

/cü ic/i ?Fsis« A?o/îsr,
/o/î bi», Alsêss nkcM Aia.?,
/c/î Aö/^s, îso/cà,
Mic/i âss ìc/î so /rô/îlîc/î àà.

I<ki!<er

miok mit silliASll Ltüoksn von LoASlliaill
xsllkokisn, nnd sin LpsnAisrlskriinA ks-
Aiüokts miok mit sinsm Ltrsiksn Ankklsok.
vann xinA ss aksr rasok ans ^usammsn
ssàsn dsr Lismsnts. Ois vrsuds, ais ein

vasoksniampöllkirnoksn Isnoktsll begann,
Assxisssn von msinsn vismsntsn! ds iän-
Asr js mskr xak iok miok mit äknlioksn
Vsrsuoksn ak, und ss rsikts dsr vntsokiuss
in mir, visktriksr ^u vsrdsn. Nsins Litern
volltsn ^jsdook durokaus sinsn ILaulmann
aus mir kabàisrsn. Iok vskrts miok jsdook
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mit Händen und Füssen dagegen, und endlich

entschloss sich mein Vater, für mich
eine Elektriker-Lehrstelle zu suchen. Ich
vergesse aber nie, wie er mir vorher sagte:
« Wenn's dr aber nid gfallt, muesch es
selber ha, liäsch es so welle » Heute bin

ich Elektrikermeister, in ziemlich
verantwortungsvoller Stellung, und bis zur Stunde
habe ich meine Berufswahl noch nie
bereut, im Gegenteil; denn mein Beruf hat
mir schon mehr Freude gemacht, als ich
bei seiner Wahl erhoffte. * * *

Ein

Ich hatte keine bestimmte Neigung. Da
man aber etwas lernen muss, verfiel ich

auf die Schreinerei, weil dieser Beruf mit
der damaligen Knabenbastelei einigermas-
sen verwandt war.

Eines Tages zeigte ich meiner Tante das
Schulzeugnis. Da sagte sie : « Du solltest
Lehrer werden, Lehrer haben einen schönen
Lohn » Da wurde ich Lehrer.

Lehrer

Wenn meine Tante das nicht gesagt hätte,
so hätte ich jetzt einen ganz andern Beruf,
würde anderswo wohnen, meine Frau und
meine Kinder sähen ganz anders aus,
ich hätte ganz andere Interessen, würde mit
ganz andern Leuten verkehren, wäre ein

anderer Mensch. Komisch
* * *

Ein and<

ie ich zu meinem Beruf gekommen
sei In meinem Falle sollte es

heissen : Welchen Beruf haben Ihnen Ihre
Eltern erwählt

Ich entstamme einer Kleinbauernfamilie
und besuchte die Landsekundarschule in X.
Als die Zeit meiner Berufswahl nahte, lief
man nicht zuerst auf ein Berufsberatungsbureau.

Unnötige Auslagen. Ja, meine
Eltern zogen nicht einmal Erkundigungen über
meine Neigungen und Fähigkeiten bei meinen

Lehrern ein.
Sie waren der auf dem Lande

weitverbreiteten Meinung, ein Sekundarschüler
besitze am Ende seiner Schulzeit die
Voraussetzungen für jeden beliebigen Beruf.

Es begann ein Hin- und Herraten, was
aus ihrem Jüngsten werden sollte. Vom
nächstliegenden Beruf, Landwirt, wurde von
Anfang abgesehen, denn sie fanden, zu die-

r Lehrer

sem Zwecke wäre der Besuch der
Sekundärschule total unnütz, wenn nicht verderblich

gewesen.
Schliesslich einigten sie sich auf Lehrer

oder Eisenbähnler. Natürlich Staats- oder
Bundesbeamte : Fixe Besoldung, Ferien usw.
Das heisst doch schon genug, dass zwei in
ihren Forderungen so ganz verschiedene
Berufe in die engere Wahl gezogen wurden.

Weil man nun der Meinung war, die Lehrer

seien im allgemeinen noch etwas besser
gestellt, entschieden sich die Eltern endgültig

für den Lehrerberuf. Und ich — Ich
hatte « Ja » und « Amen » zu sagen.

Heute : Seit bald zwei Jahren stehe ich
im Beruf und die Leute sagen, ihre Kinder
hätten einen guten Lehrer; mich befriedigt
die Arbeit nur zeitweise. Wie, wenn ich
auch hätte mitsprechen dürfen bei meiner
Berufswahl * * *

Ein Konditor

Der Wendepunkt meines Lebens fällt in
die Zeit 1920/21, also Nachkriegsjahre.

Meine Eltern wohnten damals in Winter-
thur, woselbst ich die Sekundärschule
besuchte. Die kantonale Berufsberatungsstelle
gab zu jener Zeit allen Schulentlassenen
eine Aufzeichnung über alle Berufsarten,
sowie deren Verdienstmöglichkeiten, in die
Hand. Ebenso waren in dieser Statistik die
verschiedenen Fähigkeiten aufgezählt, die
jeder Beruf von seinen Anwärtern fordert.

Ich hatte den Wunsch, meine Schule fort¬

zusetzen und Theologie zu studieren. Meine
Eltern konnten leider diesem Verlangen
nicht entsprechen, da ihre finanzielle Lage
zu jener Zeit eine äusserst schwierige war. Als
ältester Sohn begriff ich, dass meine Eltern
gegenüber meinen zwei jüngern Brüdern
und meiner einzigen Schwester weitere
Verpflichtungen haben. Der Wunsch, Pfarrer zu
werden, wurde begraben; vielleicht war er
auch nur eine momentane Eingebung. Die
Berufung war zu schwach und die Erkenntnis

meines Innern zu unbestimmt.
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mit Länden und Lüsssn daASAkn, und end-
liod entsodloss siod mein Vater, kür mied
sine LIodtridsr-LsdrstsIls xu suoden. Iod
ver^ssss adsr vis, vis er mir vorder saAto:
--Wenn's dr adsr nid gkallt, muosod es
selder da, däsod es so velle » Leute din

iod Llàtridsrmsister, in xismliod vsrant-
vortunAsvollsr LtellunA, und dis xur Ltunde
dade iod moins Leruksvadl nood nie de-

reut, iin LsAonteil; denn mein Lsruk dat
inir sodon medr Lreuds Asmaodt, als iod

dsi seiner Wakl erdokkts. » » »

^in

?od datte deine dsstimmte Xei^unA. On
man adsr etvas lernen muss, verkisl iod

auk dis Lodreinsrsi, veil dieser Leruk rnit
der damaligen Knadsndastelei einiAsrmas-
sen vsrvandt var.

Lines La^ss xsixts iod nreinsr Laute das
LodulxeuAnis. Da sa^te sie : « Du solltest
Lsdrer vsrdsn, Lsdrer daden einen sodönen
Lodn » Da vurde iod Lsdrer.

I.s!irsr

Wenn meine Lants das niodt Assaut dätte,
so dätte iod jvtxt einen Fanx andern Lsruk,
vürds andsrsvo vodnen, meine dran nnd
meine Kinder sädsn ganx anders ans,
iod dätte Fan? anders Interessen, vürde mit
Aanx andern Lenten verdskren, värs ein

anderer Nensod. Komisod!

^!r> sn<1<

le iod xu meinem lZsrnk Asdommen
sei? In meinem Lalle sollte es

dsisssn: Wslodsn lZsrnk dadsn Idnen Idre
Litern srvädlt?

Iod entstamme einer Kleindauernkamilie
nnd dssuodts die Landssdundarsoduls in X.
-Ws die ^sit msiner IZsruksvadl nadts, liok
man niodt xuerst ank sin LeruksderatunKS-
dursau. IInnötiZs àslaASn. da, meine Ll-
tern xoASn niodt einmal LrdundiAun^en üdor
meine XsiAunAkn und LädiAdsiten dsi mei-
nen Lsdrern sin.

Lis varen der ank dem Lande vsitvor-
dreitsten Neinun^, ein Ledundarsodülsr be-
sitxe am Lüde seiner Lodulxslt die Voraus-
setxunASn kür jeden dslisdiAsn Leruk.

Ls dsAann sin Lin- nnd Lsrratsn, vas
aus idrsm dünAsten vsrdsn sollte. Vom
näodstlisASnden IZsrnk, Landvirt, vurde von
VnkanA adASseden, denn sie kandsn, xu die-

r delirsr

sein Ziveode värs der Lssuod der Lsdun-
darsoduls total unnütz, venn niodt vsrderd-
llod ASVSSSN.

Lodliossliod einigten sie siod auk Lsdrer
oder Lisenbädnlsr. Katürliod Ltaats- oder
IZundssdeamtö -. Lixe Lesoldun^, Lerlsn usv.
Las dsisst dood sodon AenuA, dass xvsl in
idren LordsrunAsn so Aanx vsrsodisdsns
Lsruke in dis enfers Wald AöxoAsn vurdsn.

Weil man nun der Nsinunx var, dis Led-
rsr seien im allgemeinen nood stvas dssser
gestellt, entsodisdsn siod dis Litern sndgül-
tig kür den Lsdrsrderuk. Lnd iod? — Iod
datte «da» und « ^.msn » xu sagen.

Leute: Leit dald xvei dadren steds iod
im Lsruk und die Leute sagen, idre Kinder
dättsn einen guten Lsdrer; mied dskrisdigt
dis àdeit nur xsitvsiss. Wie, venn iod
auod dätte mitsprsodsn dürksn dei meiner
IZsruksvadl? » -p »

I^oricldor

iHoi Wendsxundt meines Lodens källt in
die ^eit 1929/21, also Kaoddriegsjadrs.

Neins Litern vodntsn damals in Winter-
tdur, vossldst iod die Lodundarsoduls bs-
suodts. Die dantonals Lsruksderatungsstells
gad ?u jener ^sit allen Lodulsntlasssnsn
sine àkxeiodnung üdsr alle Leruksartsn,
sovis deren Verdienstmöglioddeitsn, in die
Land. Ldenso varen in dieser Ltatistid die
vorsodlsdsnsn Läkigdsitsn aukgsxädlt, die
jeder Lsruk von seinen àvârtern kordert.

Iod datte den Wunsod, meine Loduls kort-

xusetxsn und Ideologie xu studieren. Neins
Litern donntsn leider diesem Verlangen
niodt entspreoden, da idre kinanxislle Lage
xu jener ?iöit eins äusserst sodvisrixs var. ^.ls
ältester Lodn deArikk iod, dass meine Litern
MAsnüdsr meinen xvei jünxern Lrüdern
und meiner sinxixsn Lodvester veitsre Vor-
xkliodtunAsn daden. Der Wunsod, l?karrsr xu
vsrdsn, vurde dsAradsn; vielloiodt var er
auod nur sine momentane LinAsdunA. Die
LorukunA var xu sodvaod und die Lrdennt-
nis meines Innern xu undsstimmt.
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So sattelte ich um. Ich hatte schon von
Kindsbeinen an ein faible für die Küche.
Viele freie Augenblicke verbrachte ich bei
der Köchin und später, als meine Mutter
aus Sparsamkeitsrücksichten allein Küchenmeister

war, wurde ich ihr aide de cuisine.
Ich brachte es soweit, selbst die Mahlzeiten
herzustellen und überraschte meine
Angehörigen bei Gelegenheit mit einer allein
zubereiteten Süßspeise.

Meine Eltern beeinflussten mich insofern,
dass sie meinen zweiten Wunsch, Koch zu
lernen, auf Konditor ummodelten. Mein
Vater hatte ein gewisses Vorurteil gegen
Küchenangestellte. Er wollte seinen Sohn
in guter Umgebung wissen. Mein Vater tut
jeder Berufsart Unrecht, wenn er gegen
dieselbe voreingenommen ist. Jedes Handwerk
hat Schmutzfinke als Anhänger, so gut es
auch in jedem Berufe edle, moralisch und
geistig hochstehende Menschen gibt.

Ich kam mit fünfzehneinhalb Jahren als
Konditorlehrling zu einem tüchtigen Meister

nach Baden. Meine dreijährige Lehrzeit
brachte mir manchen Kampf. Ich fragte
mich oft, ob ich nicht falsch gewählt hätte,
ob ich meine Stelle nicht wechseln sollte.
Meine Wander jähre brachten mich nach
Glarus, Neuenbürg, Luzern, Montreux,
Lausanne. Später hielt ich mich in London und
Brüssel auf. Diese Jahre liessen mich
schauen, prüfen, abwägen und aneignen. In

Brüssel hätte ich beinahe meine schon
ziemlich erfolgreiche Laufbahn abgebrochen.
Besser denn je sah ich dort das menschliche

Elend, bar jeden innern Haltes, der
Arme so reich machen kann. Ich verfluchte
meinen Luxusberuf. Da kam mir plötzlich
die Eingebung, dass ich immerhin meine
jugendliche Kraft und mein ganzes Leben
in den Dienst der Menschen stellen könne.
Ich war auf dem Punkte angelangt, der
Konditorei Adieu zu sagen und in eine
Missionsschule einzutreten, da erreichten
mich ernste Briefe von zu Hause, die mich
zugleich in die Heimat zurückriefen. Nach
harten Kämpfen gehorchte ich abermals
dem Willen meines Vaters.

Mein Ideal erblasste. Mit neuem Eifer
wendete ich mich in der Schweiz meinem
Berufe zu. Heute stehe ich einem grösseren
Betriebe vor. Trotzdem ich geschäftliche
Erfolge habe, schlummert in mir stets noch
das Verlangen, mein ganzes Sein für meine
Mitmenschen einsetzen zu können. Der
Gedanke, dass eine spätere Begebenheit mich
endgültig aus meiner Laufbahn herauswerfen

könnte, ist mir immer gegenwärtig. Der
Beruf befriedigt mich vollauf, macht mich
jedoch nicht glücklich.

Auch bei der Berufswahl gilt das Sprichwort

einmal mehr : Darum prüfe, wer sich
ewig bindet

Der Inhaber eines Vervielfältigungsbureaus

Durch meinen Vater, der in einer Buch¬
druckerei arbeitete, wurde ich schon

in frühen Knabenjahren mit dem Milieu
eines « Gutenberg-Tempels » bekannt. Schon
als Bezirksschüler wurde in mir der Wunsch
wach, Buchdrucker zu werden, und als das
Ende meiner gesetzlichen Schulzeit nahte,
stand es fest, dass ich in besagtes Geschäft
als Druckerlehrling eintreten sollte. Wohl
erstand in mir immer wieder mehr oder
woniger intensiv der Wunsch, die Schule
noch weiter zu besuchen, um dann irgend
etwas anderes zu werden; es war mir
allerdings nicht klar, was das sein sollte, aber
irgendwie in meinem Unterbewusstsein
schlummerte eine dunkle Ahnung, dass mir
mein zukünftiger Beruf nicht volle
Befriedigung bringen werde. Da ich aber einerseits

die Schulbank herzlich satt hatte und
zum andern meinem Vater als Arbeiter die
Mittel zu einem Studium für mich fehlten

— wir hatten eben den ersten Kriegswinter
hinter uns — trat ich den neuen
Lebensabschnitt im Frühling 1915 wohlgemut an.

Aus technischen Gründen konnte ich
meine Lehre nicht sofort beginnen und
wurde zuerst einige Monate als Hilfsarbeiter
beschäftigt. Als solcher musste ich u. a.
auch Zeitungen austragen. Nun erlebte ich
die erste grosse Enttäuschung, die trotz
ihrer relativen Geringfügigkeit für mein
ganzes weiteres Denken ausserordentlich
weittragend war. Als begabter Schüler
wurde ich von meinen Kameraden geschätzt
und mit einem Kreise Schulkameraden, dem
ausser mir fast alles Söhne bessergestellter
Familien angehörten, verband mich eine
enge Knabenfreundschaft. Als Schüler und
Helfer bei den Hausaufgaben war ich meinen

Freunden sehr willkommen gewesen, als
Zeitungsjunge aber bedeutete ich für sie

Luft, sie kannten mich einfach nicht mehr.
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8o suttsits ioû uw. loû ûàts soûoir von
Làllàsksillsu Air sûr kuibls kür àis lüüoüs.
Visls krsis àAsàlivûs vsrûrAvûts ioû bei
àsr làoûiu uuà spàtsr, als wsius Nuttsr
Aus 8pAr8AwûsitsrûoÛ8Ìoûtsll Mein lvüoüsn-
insists? var, vuràs ioû iûr uiâs às ouisills.
là ûrsoûts es sorvsit, sslûst (lis Uàl?sitsii
Irsr?ustsllsu uucl ûûsrraseûìs wsûrs à^s-
lröriAsn ûsi OslsASllûsit wit siiisr àsûr ?u-
dsrsitstsu 8üLspsiss.

Usins lZitsrn ûssillklusstsu wivû iirsoksrn,
àss sis wsiirsn /rvsitsn ^Vuirsoû, ûooû ?u
lsrnsu, àuk làuàitor uwwoàsltsn. Usûr
Vàsr irutts sûr Asrvîssss Vorurtsil ASAsn
LàioûsllAllAsstsllts. Or vollts ssillsir 8oûu
iir Autsr IlwAsûunA vàsssu. Nsill Vàsr tut
^sàsr Lsruksurt llurselrt, vsnll sr ASASu (lis-
sslûs vorsillAsuowwsir ist. àsàss llauàsrû
ûut Lsûillut^killlîs aïs àûâllAsr, so Aut ss
Auolr in jsâsw IZsruks sàls, woràsoû ullà
AsistiA ûooûstsûsuàs Ususoûsu Aiût.

Ivlr lîuill luit kûirk?oûllsillÛAlû «làrsn Als

IvoiràitorlsûrlinA ?u sillsill tûoûtiMir Nsi-
stsr naoû Lg.àkll. Usiirs àrsiMûriAS Osîrr?sit
draoûts illir wAiroûsir Xuiuxl. Islr krAAts
illlolr okt, oû islr rrioût kàsoû Asrvàlt ûàts,
od ioû illsius Ltslls irioût vsoûsslu sollts.
Usills V^Airàsr^àrs ûrAoûtsir uriolr unoû
Olurus, ûlsusàurx, Ou?sru, Noutrsux, Onu-
sâllus. 8Mtsr ûislt islr raislr iu Ooiràoir uucl
örüsssl auk. Oisss ààrs lissssu wioû
soÛAUSu, prüksir, àrvAMir uucl AusiMSll. lu

Lrüsssl ûàts islr ûsiiràs wsius solroir
/.ismlioû srkol^rsioûs OAukÛAÛir àASÛroclrsrr.
lZssssr clsllll js sà ivlr «lort às wsirsoû-
lielrs Olsuà, dur ^sàsu illrrsru llàss, <ler

àlus so rsiolr lliAvlrsll ûàiru. loir vsrkluoûts
illsillsu Ouxusûsruk. Ou ûuw wir plöt^liolr
dis lZlll^sdullA, (lass ivlr iwwsrûiu rasius
^uASllàlioûs lüi'Akt uucl irrsiir AAir^ss Osûsu
iu (lsir Oisust àsr Ususoûsu stsllsir ûôirus.
Ivû rvur uuk àsw Ouirûts AU^slAllAt, àsr
lliollàitorsi Vàisu ?u sâ^su uirci iu sûrs
Uissioirssoûuls sûr?utrstsll, àu srrsivlrtsir
illivlr srusts Lrisks voir ?u llauss, (lis illiolr
7UAlsivlr iir clis llsiillât 7urüskrisköll. àvlr
lrartsll l^âllrpksir Askorvlrts ivlr àsrillà
àsill Millsll illsûrss Vutsrs.

Nsiu Icisul srl>ls.ssts. Wt irsusirr lZiker
rvsllàsts ivû llrielr iir àsr Lolrrvsi? msiusw
Lsruks 7U. llsuts stsûs ivlr sinew Arösssrsu
lZstrisds vor. "ûrot^àsirr ivlr Assoiiâktlivlrs
LrtolAS Iràs. solrluwwsrt iir wir ststs iroclr
às.s VsrlauASll, wsill ^AU7ss Lsiu kür wsiirs
UitwSllSvûkll sillsst^sll 7U lîôirirsll. Osr 6 s-

àlliîs, àass sills sMtsrs LsAsdsirlrsit wivlr
sllâAûltix nus illsûrsr I^Aukdàll lrsruusvsr-
ksll lvöllllts, ist wir iwwsr ^SASllvürti^. Osr
IZsruk dskrisàÍAt wivlr vollâuk, wàelit wivlr
jsàoolr lllelrt Alüolliolr.

àolr dsl àsr IZsruksvàl ^ilt àus Lprivlr-
rvort sillwal wslir: Ogruw prüks, rvsr sîvli
srviA dillâst!

Der Irilrsìzsi' sinss

I^HurvIr wsillsir Vâtôr, àsr lu siusr IZuvIr-
-1-^ àruvûsrsi àrdsitsts, vuràs ivlr seûou
iu krülisll IlillàslljAlirsll wit àsw Nilisu
siirss « OutslllrsrA-'I'swpsIs » dsl^AUllt. Lolroir
als lZszickssvliuIsr rvuràs iu wir àsr Wuirselr
VAvlr, lZuoûàruolssr 7U rvsràsll, uirà uls àas
Oiràs wsillsr Assstàolrsrr Lvlrul^sit llàts,
stâuà ss ksst, àuss ivlr iu ûssaAtss Ossolrült
s-ls OruolisrlsIrrlillA siutrstsu sollts. ^Voirl
srstAllà ûr wir iwwsr rvisàsr wslrr oàsr
rvowAsr ûrtsllsiv àsr ^Vunsvli, àis Kolruls
noelr rvsitsr 7U Irssuvlrsu, uw àAirir irAsnà
strvAs Allâsrss 7U rvsrâsu; ss var wir àsr-
àillAS iriolrt ûlar, vas àns ssill sollts, àsr
irAsiràrvrs iu wsiusw llntsrlrsvusstssiii
solrluwwsrts siirs âullkls r^lillUllA, àâss wir
wsill 7àûllktÌKsr Lsruk iriolrt volls IZskrîs-
àiAuuZ lrriuASll rvsrâs. Ou ioû àsr siusr-
ssits àis 8eIrulì>Aà lisr^liolr sàt lwtts ullà
7Uw Auàsrll wsiusw Vàsr Aïs ^.rdsitsr àis
Uittsl ?.u sillsw Ltuàiuw kür wivlr kslrltsn

— rvir lrAttsrr sdsrr àsir srstsn IvrisAsrvilltvr
Iriutsr uus — trà ivû àsu ususir Osdsirs-
Adsvlruitt iw OrülrllllA 1S15 volrlAswut Air.

às tsoliirisvlrsll Orûuàsu lvoiruts ivlr
wsills Oslrrs iriolrt sokort ûsAiirirsir uirà
rvuràs ^usrst sillies Noirats Aïs llilksArlrsitsr
kssoliAktiAt. ^.ls sololrsr wussts ivlr u. a.
Auolr ^situllAsu AUstrAAvll. àu srlsûts ivlr
àis orsts Z^rosss OirttAUsolrunx, àis trot?
ilrrsr rslAtivsll 6sriu^kûAÌAÌ!SÌt kür wsiu
AAll7ss rvsitsrss Osàsll Ausssroràsutlioli
voittrAASllà rvar. r^Is dsAàtsr Lvlrülsr
rvuràs ioû vorr wsiirsir l^AwsrAàsir ^ssoÛAtxt
uuà wit siusw Xrsiss LvûulÛAwsrAàsu, àsw
Ausssr wir kust àss Lôûlls ûssssrAsstslltsr
?Awilisir âUAsûôrtsll, vsrÛAllà wivû sius
SUAS lààsiikrsullàsoliAkt. r^ls Loûûlsr uuà
Ilslksr ûsl àsu lZAUSâukxàsll rvar ioû wsi-
usll lkrsullâsll ssûr rvillûowwsir xsrvsssll, uls
^situuASMUAs àsr ûsàsutsts ioû kür sis
Oukt, sis ÛAlllltsii wivû sillkAvû llioût wsûr.
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Nun erfuhr ich mit aller Deutlichkeit, dass
es verschiedene Klassen Menschen gibt und
dass ich zu den «andern» gehörte. Dann
wurde mir in bezug auf meinen Beruf bald
eine Illusion genommen, die bei der Wahl
eine wichtige Rolle gespielt hatte, von der
erträumten « Kunst » davon merkte ich leider

herzlich wenig, und ich musste bald
erfahren, dass mit der zunehmenden
Mechanisierung der Welt auch die Jünger Gutenbergs

zu Sklaven der Maschine geworden
sind; so richtete sich denn bald mein ganzes

Sinnen und Trachten darauf, wie ich mein
Los verbessern könnte. Einmal schwebte
mir das Vorbild meines Direktors vor, der
es vom einfachen Setzerlehrling zum
Geschäftsleiter einer der angesehensten
Buchdruckereien der Schweiz brachte, das
andere Mal aber wollte ich Gewerkschaftsoder

Parteisekretär oder Redaktor an einer
sozialistischen Zeitung werden — eine
Karriere, die schon viele Typographen gemacht
haben. Die Buchdruckerfachschule in Leipzig

und irgendein Parteisekretariat oder
Redaktionsstube wurden zu den Angelpunkten

meines Strebens.
So kam das Ende meiner Lehrzeit, die

ich mit einer glänzenden Prüfung abschloss,
und damit auch das Verhängnis. Gleich
nachher wurde ich krank. Fast fünf Jahre
gänzlicher Arbeitsunfähigkeit schlössen sich
an, dann war ich ein Krüppel, der sich nur
noch mit zwei Krücken mühsam fortbewegen

konnte. Mit allen meinen Träumen war
es aus, die Frage : ob Direktor oder Sekretär

war endgültig gelöst, aber leider anders,
als ich es mir träumte. Im Alter von 25

Jahren, da andere erst recht zu leben
beginnen, war ich vollständig invalid und
stand vor dem Nichts

Um mir die Zeit ein wenig zu vertreiben,
mietete ich eine Schreibmaschine, lernte
darauf tippen und begann dann für einige
Bekannte kleinere Arbeiten herzustellen.
Aus dieser Tätigkeit entwickelte sich ein
kleines Vervielfältigungsbureau, das ich im
Laufe der Jahre stets etwas vergrösserte.
Darauf konnte ich mir eine neue
Existenzgrundlage aufbauen, die mir ein bescheidenes

Auskommen ermöglicht und die grösste
Wohltat in sich schliesst, die ein Mensch
gemessen darf : Arbeit. Eine « Tätigkeit »

habe ich also wieder gewonnen, nicht aber
einen « Beruf ». * * *

Ein Schi-iffsfel le

Als sechsjähriger Bengel wollte ich
Tierbändiger werden. Seit ich in einem

Zirkus einen Löwendompteur gesehen hatte,
schwebte mir nichts Begehrenswerteres vor.
Ich sah mich inmitten brüllender Raubtiere,

meine gute, einbeinige Grossmutter an
der Kassa, die Schwester den Käfig
säubernd. In jener Zeit spielte ich auch nur mit
Tierfiguren. Später zuckten andere Wünsche
auf : Pfarrer oder Deutschlehrer Hierin
bestärkte mich ein Kantonsschulprofessor,
bei dem ich Deutschunterricht bekam. Meine
sentimentalen und poetischen Aufsätze, in
die ich — leicht umgeschachtelt — besonders

schöne Stellen meiner damaligen
Lieblingsautoren Ernst Zahn, Gustav Frenssen
und Peter Rosegger einschmuggelte, gefielen

ihm so gut, dass er, statt einer Zensur,
mit roter Tinte allerlei Glossen unter sie

schrieb wie : « Prachtvoll ausgedrückt »

— « Reizend » und dergleichen mehr.
Er war mir auch anders behilflich, mir

diesen Beruf besonders erstrebenswert zu
machen. Es gehörte zu seinen Gepflogenheiten,

uns klassische Dramen und
Lustspiele mit, verteilten Rollen lesen zu lassen.
Als seinem Lieblingsschüler gab er mir im¬

mer die Rollen des schönen und feurigen
Liebhabers. Nichts hätte meine Dankbarkeit
mehr steigern können als das. Denn unter
meinen Mitschülerinnen befand sich die
entzückende Tochter eines Nationalrates, für
die ich offen und heimlich schwärmte. Dieser

teilte er die Rolle der Liebhaberin zu,
und so habe ich ihr als Egmont, Faust, Ru-
denz und Major Tellheim zwei Jahre lang
meine Liebe gestanden.

Von solchen Aspirationen wollte aber mein
Vater nichts wissen. Pfarrer und Lehrer
hielt er für ausgemachte Hungerleider,
notwendige Übel, die ihm in der eigenen
Familie ein Nagel zum Sarg gewesen wären.
« Dann schon lieber ein senkrechter
Handwerker », donnerte er, und da sich seiner
despotischen Natur niemand widersetzte, am
wenigsten meine Mutter, sah ich keine
Aussicht, meine Position zu halten. Schliesslich
zehrte ich doch von seinem Geldbeutel. Man
entschied sich also für die Juristerei : die
übliche Rettungsinsel, auf die ein « vermöglicher

» Jüngling zusteuert, wenn er keine
spezielle Begabung zu einem andern Beruf
besitzt. Die Färberei meines Vaters wurde
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kun orkulrr iok mit allsr ksutliokkoit, àass
»s vsrsokisàsrrs Klassen Uonsoksu gákt unà
àass iolr /u àsn « anâorn » ßnkörto. kann
rvuràs mir in ds/u^ auk moinon Loruk kalà
oins Illusion Asnominsir, àis ksi àsr 'iVakl
sins viokti^o Kollo ^sspislt katts, von àsr
srträumton « kuust » clavon msrkto iolr loi-
àsr lisr/àiolr cvsni^, uucl iok inussts kalà or-
kakron, class nil! àsr /unolrmsnàsn Nookà-
nisioruuA clor Molt auok à àûnAor Kuton-
korK's /u Lklavsn àsr Nasokins gnrvoràon
slnà; so rioktsts siok àonn kalà inoln Aan-
/os Linnsrr uncl kraoktsn àarauk, rvio iok nioln
Kos vsrkossorn könnte. kinmal solrrvsbte
inir àas Vorkilà msinos kirsktors c or, «1er

os vom oinkaokon Lot/srlokrlinA /um Ko-
sokäktslsitor oinor clor anAssoksnston Luok-
àruokorsisn àsr Lokvoi/ kraokts, àas an-
àoro Nal aksr vollto loir Vsrvorksokakts-
oàsr kartoisokrotär oàor ksàaktor an olnor
so/iallstisoksn ^sltunA rvsrclsn — olno Kar-
rlsrs, àis sokon viols L^po^raplron Zsmaolrt
kakon. Ois Luokàruoksrkaoksvlruls in ksip-
/iA unà irAsrràoin Lartoisskrstariat oàor
ksàaktionssìuds rvuràsn /u àsn ^.NFolpurrk-
ton inoinss 8trsksns.

80 kam àas knàs inolnor Vokr/sit, àlo

iok mit oinor glân/snàsn krükunA aksolrloss,
unà àanrlt auolr àas Vorkäng'iris. Klsiolr
naokkor vurào iok krank. Last künk àakrs
Aän/lioksr àdsitsunkâkiAksit soklosssn siolr
an, àann rvar loir öln krüppol, àsr siolr nur
noolr init /rvoi krüokon müksam kortksvs-
^on konnte. Nit allon moinon Lräumoir rvar
os aus, àio Lraxs: ok kiroktor oàor 8skro-
tär var onàAûltix golöst, akor loiàor anàsrs,
als loir os rnir träuinto, lin ^.ltsr von 2ö

àakron, àa anàoro orst rsokt /u lsksn do-
gánnsn, rvar loir vollstànàÍA invalià curà
stanà vor àsin kiokts!

km rnlr àîo ^oit oin vonÍA /.u vsrtrsidsu,
inistoto loir olno Lokroikmasokino, lornto
àarauk tippsn unà ks^ann àann kür skriAN
Lokannts kleinere àksitsn kor/ustollsn.
às àlosor käti^ksit sntrviokolto siolr oin
klsinos VsrvislkältiAunAskuroau, àas iolr inr
kauks clor àakrs ststs otcvas vsrArösssrts.
karauk konnts loir inir oins nous kxiston/-
ArunàlaAo aukdausn, àio rnir oin kosolrsiàs-
nos àslroinnron ormö^liokt unà àio Zrössto
Mokltat in siolr solrliossr, àio oin Nonsolr
Asirissson àark : àkoit. Kino « Läti^koit »

Iraks iok also rvioàsr Asrvoirnon, niokt akor
sinon « Lsruk ». ^ » »

^!r> 5c^r!^l5le!!c

â ^ ssolrsMIrrißor lZonZol rvollto iolr
lisrkânàiMr voràon. 8sit iolr in oinonr

Cirkus oinsn kôrvonàonrptour Zosskon Iratto,
solivodto nrir niokts LsAskronsvortsros vor.
lok sak nriolr rninitton krûllonàor Rauk-
tioro, nrsiiro Zuto, oinkoiniM Klrossinuttsr an
clor Kassa, àio Kokrvostsr àon kâkÍA säu-
ksrnâ. In ^onor ?.oit spislto iok auok nur init
kiorkiAuron. Lpätor /uokton anàoro Münsolro
auk: kkarrsr oàor voutsoklokror! kisrin
bostärkts iniok oin kantonssolrulxrokossor,
koi clonr iolr Ooutsolnrntsrriolrt Kokain. Noino
sontiinontslon unà pootisolrsn rVuksät/o, in
àis iolr — loiokt unrAosvlraoktolt — koson-
àors solröuo Ltsllon nroinor àarnalÌAorr kisk-
linAsautoron krnst Xalrn, Klustav kronsson
unà kotor kossAZor sinsodnruAAslto, Mkis-
lon ilrnr so Aut, àass or, statt oinor Tonsur,
mit rotor kinto allorloi Klosssn untsr sio

solrriok rvio : « kraelrtvoll ausZsàrûokt »

— «Rsi/sirà» unà Aor^Ioioksn inokr.
kr rvar nrir auok anàsrs dokilkliolr, nrir

clisson Lsruk kosonàors orstroksnsrvsrt /u
nraoksn. ks Kskörto /u soinsn Klspklogon-
koitsrr, uns klassisoks Dranron unà kust-
spiolo mit vsrtoilton Rollsn loson ?,u lasssrr.
I^ls ssinsnr kioklinAssolrülor Zak or mir inr-

msr àio Kolion clss solrönon uucl IsuriASn
kioklrakors. kiokts Irätto moins Oankdarkoit
mokr steigern können als àas. könn untor
msinon Nitsokülsrinnsn kskanà siok àis ont-
/üoksncls koodtsr oinos kationalratos, kür
àio iok okksn unà koinrliolr sokrvärnrts. kio-
sor toilts sr àio Kollo clor kiodkaksrin /u,
unà so Iraks iok ikr als KZmont, kaust, ku-
àon/ unà Aa^or kollkoim /rvsi àakro lanA
moins Kisko ^osìanàon.

Von solokon Aspirationen cvollto akor rnoin
Vatsr niokts visson. kkarror unà kokror
kielt or kür ausASnraokto kunAsrlsiàsr, not-
rvonàiM làksl, àis ilrnr in àor siAönon ka-
milis ein kaAsl /um LarA Aovoson väron.
« karrn sokon liskor oin ssnkrsoktor kancl-
rvorkor », àonnsrts or, unà àa siok seiner
clospotiscksn katur nismanà rviàorsot/to, anr
rvoni^ston moins Nuttor, sak iok ksins às-
siokt, moins kosition /u kalten. Loklisssliok
/skrts iok àook von soinom tàolàksutol. Nan
ontsokisà siok also kür àio àuristoroi: àio
iiklioks kottunAsinssl, auk àis oin « vormöA-
lioksr » àûnglinA' /ustouort, rvonn or ksins
sps/iollo koxakunA ?.u oinom snàsrn Lsruk
kosit/t. vis kärksroi nrsinss Vaters rvurâo
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dabei gar nicht diskutiert, denn mit erstaunlichem

Scharfblick erkannte er, dass es später

mit ihr abwärts gehen würde; auch
hegte er wohl die Meinung, dass die Ärgernisse

des eigenen Geschäftes in einem
anderen Beruf geringer wären.

Allerdings hätte mich die Medizin weit
mehr verlockt als die Jurisprudenz. Doch
ich litt unter der Tyrannis meines Vaters
und wollte materiell nicht länger von ihm
abhängig sein als gerade notwendig war.
Ich erwarb mir also an der Handelsschule
in Neuchâtel einige kommerzielle Kenntnisse,

übersetzte daneben Aufsätze von
Romain Rolland, mit dem ich auch korrespondierte,

und trug mich sodann an der Universität

Zürich als Student der Rechte ein.
Über die Hoheit dieses Berufes machte ich
mir keine allzu grossen Illusionen. Allein,
die Wirklichkeit war noch weit schlimmer.
Ich sah das Leben überall nur verengert, in
Paragraphen gequetscht und mit scheinbarer

Tiefsinnigkeit kleinlich ausgelegt. Ein
einziger Dozent, Professor Dr. J. Schollen-
berger, befriedigte mich ganz; in seinem
politischen Seminar fand ich Originalität
und Menschlichkeit so stark, wie ich sie
begehrte. Unter seinem temperamentvollen
Einfluss begann ich meine Doktorarbeit über
japanische Politik.

Inzwischen waren aber meine literarischen
Neigungen nicht versandet. Ich frass mich
durch die moderne deutsche Produktion,
verehrte die Skandinavier und Russen und
begann selbst Gedichte und Einakter zu

schreiben. Im Militärdienst benutzte ich die

Portofreiheit, um meine neue Freundin mit
hymnischen Briefen zu überschütten.
Allmählich lernte ich auch einige Dichter per
sönlich kennen. Inzwischen war ich etwa
dreiundzwanzig geworden. Ich entsinne mich
noch des Abends, an dem ich die letzte
Vorlesung besuchte. Es war ein Maitag, lau und
von Vogelgezwitscher erfüllt. Ich stürzte mich
aus dem Auditorium, tief enttäuscht, und
nahm immer zwei, drei Treppentritte
zugleich. Eine Dame in Trauer ging an mir
vorbei. Die Tränen verdunkelten mir die
Augen. Ich empfand gar kein Mitleid für
sie. Ich bemitleidete nur mich selbst —
meine unsinnige Sehnsucht nach Leben,
Liebe, Güte, Schönheit. In dieser Verfassung
kam ich kurz darauf mit dem Dichter Stefan

Zweig zusammen. Wir sahen uns fast

täglich, und er, der Berühmte, hatte mir das

brüderliche « Du » angetragen. Ich erzählte
ihm nichts von meinem wogenden Zustand;
aber er fühlte ihn wohl instinktiv. Er trug
mir an, ihn nach Wien zu begleiten und
mich einem jungen Verleger vorzustellen.
Nichts hielt mich zurück, seinem Sirenenruf

zu folgen. Mein Vater war gestorben,
meine Freundin die Braut eines andern; ich
selbst spielte nur zu oft mit Todesgedanken.
Warum also zögern Die Welt öffnete sich

vor mir. Die Kunst rief mich an ihre Brust
— und wie ein Erlöster stammelte ich : « Ja
— ja ich komme um ihr nie mehr
untreu zu werden. * * *

Ein Erzieher

Ich verrutschte die ersten Hosen. Meine
Tante schenkte mir eine Trillerpfeife

und stellte fest, dass ich damit fast pfeifen
könne wie ein Kondukteur auf der Bahn.
Diese Worte sollten nach der Meinung meiner

Eltern, beide bei der Bahn angestellt,
bestimmend werden für meinen Beruf.

In der grössten Kriegsnot ging meine
Schulzeit zu Ende. Obwohl ich damals
wünschte, ein richtiges Handwerk zu erlernen,

konnten die Eltern meinem Wunsche
doch nicht entsprechen. Sie trösteten sich
und mich mit der Hoffnung, dass ihr erster
Bub doch einmal Kondukteur werde.

Nach kurzer Zeit schon stand ich allein
in Yverdon, den Vorstand mit meinen paar

französischen Brocken nach meinem Gepäck
fragend. Zwei Jahre später hatte ich weniger

Mühe, mich mit dem Bahnangestellten
über die Heimspedierung des Koffers zu
verständigen. Zu Hause stellten die Eltern
fest, dass ich sicher recht ordentlich
Französisch gelernt habe, dass ich aber im
Verkehr mit den Leuten recht unbeholfen sei.
Und ein selbstbewusstes, schneidiges
Auftreten gehöre doch zu einem Kondukteur,
erklärte die Mutter. Das sollte ich im Hotel-
dienst erlernen.

In einer Pension im Berner Oberland fing
es an. Dort füllte ich vor der Saison ein
Fass Rotwein in Flaschen ab und klebte
auf diese nach Bedarf Beaujolais-, Mâcon-
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dabei Zar niobt diskutiert, denn mit erstaun-
liobsm Lobarlbliok erkannte sr, dass es spä-
tsr mit ibr abwärts geben würde; auob

bsgts sr wokl dis Nsinung, class clis L.rger-
nisss des eigenen Oesobäktes in einem an-
deren Lsruk geringer wären.

Allerdings bätte miob dis Nsdi?in weit
mskr vsrlookt als die durispruclsn?. Ooob
iob litt unter <1sr Rz^rannis meines Vaters
und wollte materiell niobt länger von ibm
abbängig sein als gerade notwendig war.
lob erwarb mir also an der llandslssobulo
in Rsuobâtel einige kommerzielle Rennt-
nisss, übersetzte daneben àksât?e von Ro-
main Rolland, mit dem iob auob korrespon-
disrte, uncl trug miob sodann an clsr llniver-
sität ^llriob als Ltudsnt der Reckte sin.
Ober clis llobsit cliesss Lerules mavbts iob
mir keine all/.u grossen Illusionen. Allein,
clis VRrkliobkeit wmr nooli weit soblimmsr.
lob sab (las Reben überall nur verengert, in
Laragraxben gsquetsobt uncl mit sokeinba-
rsr Rieksinnigkeit klsinliob ausgelegt. Rin
sinniger Vo?ent, Vroksssor Dr. d. Lobollen-
berger, bslriedigts miob gan?; in ssinsm
politisobsn Leminar land !ob Originalität
und Nensobliobksit so stark, wie iob sie
bsgskrts. Unter ssinsm temperamentvollen
Linkluss begann iob meine Voktorarbeit über
.japanisobs Rolitik.

ln?wisobon waren aber meine litsrarisobsn
Rsigungen nlobt versandet. lob lrass miob
clurob clis moderne cleutsoks Rroduktion,
vsrekrts <lis Lkandinavier uncl Russen uncl

begann selbst Osdiobts uncl Rinaktsr ?u

sobrsiben. Im Militärdienst benutzte iob die

Rortokreibeit, um meine neue Lrsundin mit
bMinisoben Lrieken ?u übsrsokütten. Vll-
mäbliob lernte iob auob einige Viobtsr per
sönliob kennen. In?wisobsn war iob etwa
drecund?wan?ig geworden. lob entsinne miob
noob clss Abends, an dem iob die letzte Vor-
lesung bssuobts. Rs war sin Naitag, lau und
von Vogslgs?witsober orküllt. lob stürmte miob
aus dem Auditorium, tiek enttäusobt, und
nabm immer ?wsi, drei Rreppentritts ?u-
glsiob. Line Dame in Iraner ging an mir
vorbei. Die Rränsn verdunkelten mir die

àgen. lob empkand gar kein Mitleid lür
sie. lob bemitleidete nur miob selbst —
meine unsinnige Lebnsuobt naob Reben,

Riebe, Oüts, Lobönbsit. In dieser Verkassung
kam iob Kur? darauk mit dem Viobtsr Lts-
kan !?weig Zusammen. IVir saben uns last
tägliob, und er, der lZerübmts, batts mir das

brüderliobs « Vu » angetragen. lob sr?äblte
ibm niobts von meinem wogenden Zustand;
aber sr küblts ibn wokl instinktiv. Rr trug
mir an, ibn naob IVisn ?u begleiten und
miob einem jungen Verleger vorzustellen,
bliobts bislt miob ?urüok, ssinsm Sirenen-
ruk ?u kolgsn. Nein Vater war gestorben,
meine Rrsundin die IZraut eines andern; iob
selbst spielte nur ?u okt mit Rodssgedanken.
IVarum also ?ögsrn? Vis IVslt ölknets siob

vor mir. Vis Runst risk miob an ibrs Lrust
— und wie ein Rrlöstsr stammelte iob : « da

— ^a! iob komme!... um ibr nie mebr un-
treu ?u werden. » » »

^lr>

?ob verrutsobts die ersten Hosen. Neins
dt. Rants sobenkte mir eins Rrillsrpleils
und stellte lest, dass iob damit last pksilsn
könne wie sin Ronduktsur auk der Labn.
Viess IVorts sollten naob der Nsinung msi-
ner Litern, beide bei der Labn angestellt,
bestimmend werden kür meinen Lsruk.

In der grössten Rrisgsnot ging meine
8obul?eit ?u Lnde. Obwokl iob damals
wünsokts, ein riobtigss Handwerk ?u erlsr-
neu, konnten die Litern meinem IVunsoks
doob niobt sntsprsobsn. Lie trösteten siob
und miob mit der llokknung, dass ibr erster
Lub doob einmal Ronduktsur werde.

blaob kur?er ?isit sobon stand iob allein
in Vvsrdon, den Vorstand mit meinen paar

kran?ösisoben Lrooken naob meinem Oepäok
tragend. Ziwsi dabrs später batts iob wsni-
gsr Nübs, miob mit dem Labnangsstelltvn
über die lleimspedisrung des Rollers ?u

verständigen, ^u llause stellten die Litern
lest, dass iob siobsr rsobt ordsntliob Lran-
?ösisob gelernt babe, dass iob aber im Vsr-
kebr mit den Reuten rsobt unbsbolksn sei.

lind ein sslbstbswusstss, sobnsidiges ^.uk-
treten geböre doob ?u einem Roncluktsur,
erklärte die Nutter. Vas sollte iob im llotel-
dienst erlernen.

In einer Lension im Lsrnsr Oberland ling
es an. Oort lullte iob vor der Laison ein
Lass Rotwein in Llasoben ab und klebte
auk diese naob Leclark öeau^olais-, Nâoon-
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oder Burgunder-Etiketten. Dort holte ich
während der Hochsaison im Dorf unten ein
Kilo Emmentalerkäse, während der Gast
auf sein bestelltes Frühstück mit Käse
wartete. Dort... ja, es genügt

In einem geordneten Jahresbetrieb lernte
ich nachher den Hoteldienst kennen. Dort
erkannte ich aber auch, dass mich die
alltäglich wiederkehrende, immer gleichbleibende

Reinigungsarbeit auf die Dauer nicht
befriedigen konnte. Ich verlor bald die Liebe
zur Arbeit und war nur noch darauf
bedacht, möglichst viel Trinkgeld zu ergattern.

Darob wurde ich ein liederlicher
Mensch und suchte für meine Langeweile
viel Zerstreuung.

Aber das Schicksal (nennen wir es so)
bot mir etwas Besseres, das in der Folge
mein ganzes Denken umzugestalten
vermochte. Während ich vorher in selbstsüchtiger

Weise nur meinen Vorteil zu wahren
suchte, regte sich in mir das Bedürfnis, den
Mitmenschen besser zu dienen, als es im
Hotel geschehen konnte. Dem Hoteldienst
wollte ich entrinnen und ganz neu anfangen.

Auf der Suche nach einer mir besser
zusagenden Arbeit wurde mir klar, dass ich
das Rüstzeug dazu nicht hatte. Wohl bot
mir in Zürich eine ältere Frau mit einem
«Engrosgeschäft» in Toilettenartikeln, Pfan-
uenriebeln und Eiern eine Stelle an als
Reisender zum Besuche der Privatkundschaft.
Ich lehnte ab. Eine ausgeschriebene Stelle
als Ausläufer und zum Besorgen von leichteren

Bureauarbeiten wurde mir von einem
Bewerber mit kaufmännischer Bildung
vorweggeschnappt. Allen Anstrengungen zum
Trotz blieb mir der Erfolg versagt. Ich
musste dorthin zurückkehren, wo ich arbeiten

gelernt hatte, in den Hoteldienst.
Etwas hatte ich gelernt bei allen

Misserfolgen. Ich wusste, dass der Grund bei
mir selber zu suchen war. Von da an suchte
ich mir in Kursen die Grundlagen zu einem

bescheidenen Anfang im Kaufmannsstand
zu erwerben. Die Rekrutenschule war
inzwischen vorbeigegangen. Die Eltern mahnten

zur Anmeldung auf die Bahn. Ich tat
ihnen den Gefallen, ohne mir davon viel zu
versprechen. Meine Pläne gingen höher
hinaus, harrten aber noch immer der
Verwirklichung. Gewaltsam führte ich eine
Entscheidung herbei, doch fiel sie zu meinen
Ungunsten aus. Und indem alle meine
egoistischen Luftschlösser zusammenfielen,
wurde der Weg zu meinem Berufe frei.

Die Frage, wie ich den Mitmenschen am
besten dienen könne, stellte sich von neuem.
Die Antwort kam eines Tages von selbst :

« Lasse dich zum Lehrer ausbilden » Dieser

Gedanke überraschte mich selber; doch
sah ich in ihm das verkörpert, was ich so

lang gesucht hatte, und die Erreichung dieses

Zieles schien mir immer mehr in den
Bereich der Möglichkeit zu rücken. Die
Verwandten wehrten ab, die Eltern versagten
mir jede finanzielle Hilfe.

Wie sollte ich mich auf das Eintrittsexamen

vorbereiten Im Seminar wurde
das Pensum einer Sekundärschule als
Grundlage vorausgesetzt. Sechs Jahre waren

seit meiner Primarschulzeit verflossen.
Aber auch hier fand sich der Weg zum Ziel.
In einer Privatschule arbeitete ich tagsüber
als Hausbursche und besuchte am Abend
die Fortbildungskurse. Mühsam ging es in
einigen Fächern vorwärts; aber am Examen
wurde ich angenommen. Wohl war das Ziel
damit noch nicht erreicht, der Weg dazu
aber beschritten.

Was ich vor Jahren dunkel geahnt habe,
das hat sich verwirklicht. Meine
Lebensaufgabe ist alle Tage neu : Den heranwachsenden

Menschen ein Helfer sein. Mein
Wirkungskreis ist bescheiden; aber in der
Erfüllung meiner Aufgabe finde ich die
Befriedigung.

Ein Fabrikdirektor

Nach vollendeter Schulzeit wusste ich
nicht, welchen Beruf wählen.

Merkwürdigerweise zog es mich zu keinem Handwerk,

trotzdem ich jede Arbeit, besonders
die körperlich anstrengenden, wie
Holzspalten und Tragen, wie auch die ländlichen
Arbeiten mit Freude verrichtete. Vor höheren

Schulen hatte ich etwas wie Angst und
aus finanziellen Gründen kam ein Studium

gar nicht in Frage. Meine Eltern hatten den
Ehrgeiz, trotz unvermeidlichen Einschränkungen

und Verzicht auf jeden Genuss, den
Kindern eine möglichst gute Schulung an-
gedeihen zu lassen. Vater und Mutter hatten

«Schulung» entbehren müssen;
vielleicht waren sie deshalb der Ansicht, ein
voller Schulsack sei die unerlässliche
Voraussetzung zum Erfolg im Leben. Ich hatte
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odsr LurAundsr-ütibsttsn. Dort doits iob
vübrsnd dsr Loobsuison im Dork untsn sin
Iviio Lmmsntuisrbüss, vübrsnd dsr Kust
uuk ssin bsstsiitss Hrübstüob rnìt Xüss
vurtsts. Dort... ja, ss Asnü^t!

In sinsm Asordnstsn dubrssbstrisb Isrnìs
isd nuobbsr dsn Uotsidisnst bsnnsn. Doit
srbunnts iol» ubsr uuob, duss miob <1is uil-
tüAiiob visdsrbsbrsnds, immsr Aisiobbisi-
>>snds RsiniAun^surbsit uuk dis Ouusr niât
bskrisdiAsn bonnts. Isd vsrior buid dis bisbs
xur àbsit und vur nur noob duruuk bs-
duobt, mô^iìobst visi VrinbZ'öid !lu sr^ut-
tsrn. vurob vurds isd sin iisdsriiobsr
Usnsob und suobts kür msins I^unASvsiis
visi ^srstrsuun^.

Vbsr das Lobiobsui (nsnnsn vir ss so)
bot mir stvus IZssssrss, das in dsr Ikoi^s
msin Aun^ss Osnbsn unmuAsstuitsn vsr-
moobts. Vübrsnd isb vorbsr in soibstsüob-
tixsr Vsiss nur rnsinsn Vortsii ^u vubrsn
suobts, rsAts sioil in inir dus Lsdürknis, dsn
Uiìmsnsobsn bssssr ?u disnsn, uis ss iin
ilotsi Assobsksn bonnts. Osm Uotsidisnst
voiits isb sntrinusn und Aunx nsu unkun-
Asn. àk dsr Luoks nuob sinsr mir bssssr
?msuASndsn à-bsit vurds mir blur, duss isb
dus Rüst^suA du^u nisbt butts. Vobi bot
inir in Xüriok sins üitsrs ?ruu mit sinsm
«IZn^rosAssobükt» in "boiisttsnurtibsin, ?kun-
nsnrisbsin und bbsrn sins Ltsiis un uis Rsi-
ssndsr ?um IZssuobs dsr ?rivutbundsobukt.
leb isbnts ub. bbns uusAssobrisbsns Ltslis
uis ^.usiüuksr und xum LssorKsn von Isisb-
tsrsn Lursuuurbsitsn vurds mir von sinsm
Lsvsrdsr mit buukmünnisoksr Liidun^ vor-
vsMssobnuxpt. ^.iisn àstrsnAunAsn isuin
Vrotx biisb mir dsr LrkoiZ' vsrsuAt. lob
mussts dortkin iluruobbskrsn, vo isb urbsi-
tsn Asisrnt butts, in dsn Uotsidisnst.

litvus butts isb Asisrnt boi uiisn Uiss-
srkoiAsn. Isb vussts, duss dsr drund bsi
mir ssibsr su suobsn vur. Von du un susbts
isb mir in Kiurssn dis OrundiuAsn ?u sinsm

bsssbsidsnsu àlunA im ILuukmunnsstund
ilu srvsrbsn. Ois Rsbrutsnsobuis vur in-
^visobsn vorbsiASAunASn. Dis biitsrn muku-
tsn ?ur ^.nmsidunA uuk dis Lubn. Isb tut
ibnsn dsn dskuiisn, obns mir duvon visi ^u
vsrsxrsobsn. Usins ?iüns ZinAkn böbsr
binuus, burrtsn ubsr noob immsr dsr Vsr-
virbiiobunx. Ksvuitsum kükrts isb sins ünt-
sobsidun^ bsrbsi, doob kisi sis ?u msinsn
IInAunstsn uns. Und indsm uiis msins
SAsistisobsn buktsobiosssr ^usummsnkislsn,
vurds dsr VsA 2U msinsm Lsruks Irsi.

Dis ?ruZs, vis isb dsn Uitmsnsvbsn um
bsstsn disnsn bönns, stsiits sivb von nsusm.
vis ^.ntvort bum sinss VuAss von ssibst i

« busss diob ^um b/sdrsr uusbiidsn » Dis-
ssr dsdunbs übsrrusvbts misb ssibsr; doob
sub isb in ibm dus vsàôrpsrt, vus isb so

iunA Assuskt butts, und dis ürrsiobunA dis-
sss Aisiss ssbisn mir immsr msbr in dsn
iZsrsisb dsr UöZdiobbsit 6U rüsbsn. His Vsr-
vundtsn vsbrtsn ub, dis biitsrn vsrsuAtsn
mir )sds kinunilisiis üüks.

Vis soiits isb misb uuk dus IZintritts-
sxumsn vorbsrsitsn? Im Lsminur vurds
dus ?snsum sinsr Lsbundurssbuis uis
drundiuM voruusFssstxt. Lsobs dubrs vu-
rsn ssit msinsr ?rimurssbàsit vsrkiosssn.
Vbsr uuob bisr kund sisb dsr Vsx ^um ^isi.
In sinsr ?rivutsobuis urbsitsts isb tuAsübor
uis Huusbursobs und bssuobts um ^.bsnd
dis ?ortbiidunAàurss. Uübsum Ainx ss in
sini^sn ?üsksrn vorvärts; über um bixumsn
vurds isb unAsnommsn. Vobi vur dus ^isi
dumit noob niobt srrsiobt, dsr Vsx duxu
ubsr bssobrittsn.

Vus iob vor dubrsn dunbsi ^subnt bubs,
dus but siob vsrvirbiiobt. Nsins bsbsns-
uukA'ubö ist uiis luxe nsu: Dsn bsrunvuob-
ssndsn Usnsobsn sin Rsiksr ssin. Nsin Vir-
bunAsbrsis ist bssobsidsn; ubsr in dsr
LrkuiiunA msinsr ^uk^ubs kinds iob dis Ls-
krisdiAunA.

^!r> ^-s!zrl!<cl!re!<ic>r

^<^suok voiisndstsr Lobui^sit vussts iob
niobt, vsiobsn Lsruk vübisn. Nsrb-

vürdixsrvsiss 20^ ss miob ?u bsinem Lund-
vsrb, trot^dsm iob jsds ^rbsit, bssondsrs
dis börpsriiob unstrsnAsndsn, vis Hoi^-
spuitsn und VruAsn, vis uuob dis iündüobon
Vrbsitsn mit ?rsuds vsrriobtsts. Vor bobs-
rsn Lokuisn butts iob stvus vis à^st und
uns kinunàiisn dründsn bum sin Ltudium

Aur niobt in UruAS. Usins bdtsrn buttsn dsn
Lbr^si^, trot? unvsrmsidiiobsn bbnsobrun-
bunAsn und Vsràbt uuk )sdsn Ksnuss, dsn
Hindern sins möAÜobst Auts LokuiunA un-
xsdsibsn ^u lusssn. Vutsr und Nuttsr but-
tsn « Lobuiun^ » sntbskrsn müsssn; visi-
isiobt vursn sis dsskuib dsr ^nsiobt, sin
voiisr Lobuisuob ssi dis unsriüssiiobs Vor-
uussst/.unA ?um lürkoiA im bsbsn. Iob butts
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lediglich den Wunsch, den Eltern möglichst
bald eine Hilfe sein zu können, wir waren
eine grosse Familie und ich eines der ersten
Kinder und der älteste Knabe.

Eines Tages, kurz vor Schulaustritt,
drückte mir mein Hauptlehrer einen
Prospekt in die Hand einer welschen Privatschule

für Vorbildung zum staatlichen
Verkehrsdienst, besonders Post. Das war ein

Weg. Der Staatsdienst würde baldigen
Verdienst, sicheres Einkommen und bürgerliche
Achtbarkeit gewährleisten. Ich hatte Eifer
und tat mein Bestes, ob der Beruf mir
gefallen würde, überlegte ich kaum; ich hatte
ja nicht die geringste Vorstellung davon,
aber er war ein Ziel. Ein Jahr später war
ich im Staatsdienst als Postlehrling, von
vielen Bewerbern ein Auserwählter, 1 :10.

Ich war bald verwundert, zu sehen, dass

von den vielen erworbenen Kenntnissen ich
so wenige anwenden konnte. Irgendeine
berufliche Ausbildung als Erweiterung des
Gesichtskreises gab es nicht, es handelte sich

darum, sich auf Routinenarbeit einzudrillen.
Diese kam mir bald langweilig und leer vor.
Einzig die geforderte Gewissenhaftigkeit in
der Pflichterfüllung gab der Arbeit etwelche
Spannung. Ich lernte, was zu lernen war
und suchte nach mehr. Mein abschliessendes

Examen bestand ich mit bester Note,
ein Jahr später war ich, 20 Jahre alt, zum
vollwertigen Beamten in die begehrteste
Schweizerstadt gewählt. Mein Vater war stolz,
meine Freunde neidig, ich selbst aber empfand

bald eine dumpfe Leere in mir. Ich
hatte erreicht, was zu erreichen war. Die
Arbeit war gedankenarme Routine. Ein Mehr
zu leisten, bot sich keine Gelegenheit. Mein
Jugendmut erkannte bald den Käfig, in dem

er sich eingeschlossen fand. Eines Sonntags
am Nachmittag hatte ich Dienst. Die Bilanz
war abgeschlossen, ich schaute durchs Fenster

den Spazierenden nach. Warum war

ich hier drin Was leistete ich eigentlich
Keiner der tausend Briefe, die durch meine
Hände gingen, hatte ich erdacht, von mir
wurde keine Idee, keine Entwicklung
erwartet. Ich muss sortieren, spedieren,
überweisen, verteilen, ich stehe zwischen
Quelle und Ziel des menschlichen Schaffens.

Was hatte ich vor mir Kaum etwas
während den nächsten zwanzig Jahren. —
Wie musste die Welt doch gross sein. Ich
aber sollte für immer hinter den engen
Landesgrenzen verbleiben müssen. Wie das zog
und rief

Ich wusste bereits, dass die Kollegen
zwischen 30 und 40 sich wie die Spinnen
belauerten wegen dem in einigen Jahren
fällig werdenden Souschef-Posten. Es war
mir nicht entgangen, dass Herren in höheren
Stellungen sich Jahr um Jahr vier Monate
Erholungsurlaub ärztlich verschreiben lies-
sen, um die restlichen zwei Drittel des Jahres

die Unterstellten für einen Bleistiftstumpen

zu drangsalieren. Mein letzter
Vorgesetzter hingegen, dem geistige Arbeit
Bedürfnis war, hatte auf breiter Grundlage
eine Neuorganisation ausgearbeitet. Seine

Vorschläge wurden von den nächstoberen
Instanzen unterschlagen, um bald als Eigenes

ans Licht gebracht zu werden. Als ich
mit 21 Jahren meine Stellung quittierte, um
die Welt von anderer Seite anzugehen,
weinte dieser Mann. Zwei Jahre später
wurde er in einem Irrenhaus untergebracht.

Ich habe diesen entscheidenden Schritt
nie bereut. Nach vielen Wechselfällen bin
ich heute Direktor eines industriellen
Unternehmens. Vor einiger Zeit habe ich den
Mut gefunden, zusammen mit meiner
getreuen Frau ein schönes Heim zu bauen.
Trotz meiner Anteilnahme an den gemeinsamen

Sorgen um die Zukunft unseres Landes

bin ich — zufrieden und leiste mein
Bestes. * * *

24

leàiAliod àsn KVunsed, àsn Litern wöAlledst
dslà eins Rilke sein 7U können, wir wsrsn
eins grosse Lswilie unà ied sines àer ersten
Xinâsr unà àsr älteste Xlls.de>

Lines VsASS, Kur? vor Lodulsustritt,
àrûokte wir llroill Rsuptlsdrer eillsll Lro-
spskt iir àie Rsnà sillkr welsoden Lrivst-
séduis kür VordilàunA ?uw stsstlioden Vor-
ksdrsàisnst, dssonàers Lost. Dss wsr ein
KVsA. ver Ltsstsàienst wûrâs dsläi^sn Ver-
àisnst, siedsres Linkowwsn unà dür^erliods
Vodtdsrksit Aswsdrleistsn. led dstts Liksr
unà tsk illsill Lestes, od àsr Lsruk wir AS-

ksllsll wûràs, üderlsAts ied ksuw; ied dstts
js niedt àie AsrinAste Vorstellunx âsvon,
sdsr er wsr siir ^isl. Lin àsdr später war
ied iw Ltsstsàienst sis LostlsdrlinK, von
vielen. Lewerdern sin àssrwsdltsr, 1 : 10.

led wsr dslà verwunàsrt, ?u ssden, àsss

voll àsn vielen srwordsnen Xsnntnisssn ied
so wenige snwsnàsn konnte. IrKSnàeine de-

rukliede Vusdilàunx sis LrwsiterunA àss Lis-
sicdtskrsises Asd es niedt, ss danàslte sied

àsruw, siolr suk Routinsnsrdeit sin?uàrillsn.
Disse kam wir dslà Isn^weillA unà iser vor.
Lin?iA <iie Aekorâsrte LlewissendsktiAksit in
àsr Lkliedterküllunx Asd àsr Vrdsit etwslvde
Lpsnnunx. led lernte, was ?u lernen wsr
unà suedts used wedr. Usin sdsedlisssen-
àss Lxswen dsstsnâ ioli wit dsster Rots,
sin àsdr später war ied, 20 àsdre slt, ?uw
vollwertigen Lsswten in àie degsdrtests
Ledwôi?srstsàt gswädlt. Nein Vster wsr stà,
weine Lreunàe nsiàig, ioli ssldst sdsr swp-
ksnà dslà sine àuwpks Leere in wir. led
dstts srrsiedt, was ?u errsiedsn wsr. Die
Vrdeit war geâanksnsrws Routine. Lin kledr
7U leisten, dot sied keine Llslegsndeit. Klein

àugsnâwut erksllllte dslà âen Xäkig, in àem

er sied eingesvdlosssn ksnà. Lines Lonntags
sw klaedwittag dstts ied Dienst. Die Lilsn?
war sbgesodlossen, ied sedsuts àureds Leu-
ster àsn Lps^isrsnàsn nsed. KVsrum war

ied dier ârin? KVss leistete ied sigsntlied?
Reiner àsr tsussnà Lriske, àie àured weine
llsnàe gingen, dstts ied srâsedt, von wir
wuràs keine làes, keine Lntwivklung or-
wartet. Ied wuss sortieren, speàisren,
üderwsissn, verteilen, led stsde ?wisedsn
Ljuslls unà ?,isl àss wensedliedsn Kodak-
kens. IVas dstts ied vor wir? Xsuw etwas
wâdrsnà àsn nsvdsten ?wsn?ig àsdren. —
Vie wusste àie KVelt àoed Aross sein. Ied
sdsr sollte kür iwwsr dinter àsn enAsn Lsn-
àssAren^en verdlsibsn wnssen. KVis àss 70A
unà risk!

led wusste dersits, àsss àie XolleAsn
7wisedsn 30 unà 40 sied wie àie Lpinnsn
delsusrten vsAön âsw in sini^sn àsdren
ksllig' weràsnàsll Lousedsk-Lostsn. Ls wsr
wir nivdt SlltASNAön, àsss Derren in köderen
LtsllunAsn sied àsdr uw àsdr vier Nonste
LrdolunAsurlsud sr^tlied vsrsedrsidsn lies-
sen, uw àie rsstliodsn 7wsi Drittel àss àsd-
rss àie Unterstellten kür einen Llsistikt-
stuwpsn 7U àrsnAssliersn. klein letzter Vor-
Assstxtsr dinAs^en, àsw Aöisti^e Vrdsit
Lsàûrknis wsr, dstts suk drsitsr Llrunàlsge
eins kleuorAsnisstion susMsrdsitet. Leins
VorsedlsAk wuràsn von àsn nsodstodsren
Instsn7sn untsrsodlsZSll, uw dslà sls LiZe-
nss sns Liedt Aödrsedt 7.u weràen. ^.ls ied
wit 21 àsdren weine LtsllunA quittierte, uw
àie KVslt von snàsrsr Leite sn^uxsden,
weinte àisssr klsnn. Xwei àsdre später
wuràe sr in sinew Irrenlisus untsr^sdrsedt.

Ied dsde àissen sntsedsiâenàsn Ledritt
nie dsreut. klsed vielen KVevdsslkällsn din
ied deute Direktor eines inâustrisllsn lin-
tsrnsdwens. Vor einiger ^sit dsde ied äsn
klut Askunâsn, 7U8SWWSN wit wsinsr AS-

treuen Lrsu ein sedönes Deiw 7U dsusn.
Vrot7 wsinsr Vntsilnsdws sn àsn Aswsin-
sswsn Lorken uw àie Xukunkt unseres Lsn-
àss din ied — 7ukrisàsn unà leiste wein
Lestes. » 5 »
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